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Llm die deutsche Ostmark .
Der Kamps gegen die Völkerwanderung .

Bon
Dr . Rosikat , Breslau -Wilhelmsruh .

Bei dem Worte Völkerwanderung denkt man
unwillkürlich an eine ferne Vergangenheit zu-
rück, als vor eineinhalb Jahrtausenden die ger-
manischen Stämme die Landkarte der damals
bekannten Welt von Grund auf umgestalteten, '
nur die wenigsten sind sich klar darüber , daß auch
heute noch eine Völkerwanderung im Gange ist.
Aus den stark bevölkerten Gebieten Europas
und Asiens strömen unaufhörlich Menschenmas-
sen dorthin , wo die Natur den Unternehmungs -
Seist des Einzelnen freieren Spielraum läßt .
So hat sich im Laufe der letzte » Jahrhunderte
die Besiedlung Amerikas als eine Bölkerwan -
berung von wahrhaft gigantischem Ausmaße ab-
gespielt und ist noch heute in vollem Gange . Es
wird nicht lange dauern , bis die wandernden
Massen aus Europa in einen aus gütlichem Wege
uicht mehr beizulegendem Konflikt mit den wan¬
dernden Massen des mongolischen Asiatentnms
zusammenprallen .

Aber nicht nur Völker strömen über ihre
Grenzen , auch innerhalb der Grenzen eines
Volkes befinden sich die Massen in einer steten
Banderbeweguug . Dies gilt in besonders ho -
hem und unheilvollem Maße vom deutschen
Volke. Unaufhörlich wandern die gesündesten
und fruchtbarsten Volkselemeute aus der agra -
rischen Ostmark in die Großstädte und Jndu -
>triegegendeu . Welchen Umfang diese Wände -
rung hat , möge man ans der Tatsache entneh -
men, daß die Provinz Ostpreußen annähernd
ihren gesamten Bevölkerungsüberschub , der im

Jahrhundert schätzungsweise mehr als 60U
mausend Seelen ausmachte sbei einer Bevölke -
rung von rund 2 Millionen ) an den West^ . i des
Reiches abgegeben hat . Entsprechend der wirt -
lchastlichen Gliederung Deutschlands fällt also
die Wanderung aus der Landwirtschaft in die
Industrie mit der Wanderung von Ost nach West
Zusammen. Es ist die alte verderbliche Marschrich-
tung des deutschen Mittelalkers . Die fchwert-
gewaltigsten deutschen Stämme haben im fernen
Westen und Süden an den Küsten des Mittel -
indischen Meeres ihr gesundes Germanentum
hingeopfert , um einem neuen Weltalter Jugend -
^rast zu verleihen : sie haben einen Erdteil be-
«ruchtet um den Preis ihrer völkilchen Eigenart ,
und das deutsche Kernreich , welches ' sich schließ -
" ch zwischen Rhein und Elbe bildete , hatte nicht
Einmal den Schwerpunkt in sich selber . Schon
ber Name : „heiliges römisches Reich deutscher
Nation " offenbart die deutsche Ideologie , welche
von Erfüllung jenseits der Alpen träumte und
?° n diesem Traum nicht lassen wollte , als selbst
>Aon der letzte Hohenstaufe unter römischem
Henkersschwert verblutet war .

Die Ost—Westwauderung der Deutschen, welche
Air heute erleben , ist vom Standpunkt der beut -' chen Volkskraft mindestens ebenso Verhängnis -
voll wie jene historische, welche den Zusammen -
Vilich unserer mittelalterlichen Herrscherbcstre -
v»ng verschuldete. Man mache sich uur einmal
Ar : die Bevölkerung des platten Landes im^ steu erzeugt nicht nur die meisten , sondern
auch die gesündesten Kinder . Die Großstadt aberund das reine Industriegebiet siud Konsumenten
Hlcht blos der Nahrungsmittel , die das platte
^and erzeugt , sondern auch der überschüssigen
^ olkskrast , welche immer wieder bereitwillig der
todbringenden Steinwüste der Großstadt zu-
wandert . Berlin weist heute trotz dieser stän-° >gen Zuwanderung bereits einen absoluten Be¬
völkerungsrückgang auf . Wenn bei den übrigen
Großstädten noch eine mehr oder minder ge-
ringe Bevölkerungszunahme festzustellen ist . so" egt das ausschließlich an der Fruchtbarkeit der
vom Lande hereinströmenden Bevölkerung . Die
M mehreren Generationen in der Großstadt an -
!?ksige Bevölkerung geht mit Annehmender
Schnelligkeit zurück.

Aber die Wauderuug von Osteu her führt
£icht uur zum Raubbau au der Volkskraft , son¬
dern birgt noch eine ungeheuere Gefahr . Der
putsche Osten ist an sich dünn bevölkert , auf dem
Vlatten Lande geradezu uutervölkert .' die vor -
haudenen Arbeitskräfte reichen nicht aus , um
®*u wirtschaftlichen Anforderungen Genüge zu
Listen . Während die wertvollen deutschen Ar -
Veitskräfte den Städten zustreben , folgen ihnen°us dem Fuße die slavischen Wanderarbeiter . die
Vorhut des nach Westen vordringenden Sla¬
wentums. Es ist eine außerordentlich beunruhig
gendx Tatsache , daß trotz aller Versuche der
Forderung des deutschen Laudarbeitertums im
xsten die Zahl der zugelassenen slavischen
Wanderarbeiter im Jahre 1925 gegenüber dem
Zerflossenen Jahre um rund 15 000 zugenom¬
men hat . Wir werden in diesem Jahre 130 000
Heinde Wanderarbeiter in der Landwirtschastves deutschen Ostens arbeiten sehen? sie werden ,2h ~?0 Goldmillionen zu Lasten der deutschen
Wirtschaft verdienen , sie werden , wie stets bis -
!>er , die dauernde Einnistung polnischer Volks -
>e >le vorbereiten , nachdem der Rückkehrzwang
>e >t dem Jahre 1920 ausgehoben worden ist.

Viele Deutsche leben in dem Wahn , daß nachden Gebietsverlusten durch den Versailler Frie -
densvertrag im Osten eine polnische Jrredenta
nicht mehr in Frage komme. Hoffentlich habendie vorstehenden Darlegungen über die fort -
schreitende deutsche Volkswanderung den Leserneins besseren belehrt . Diese Volkswandernng
schafft einen bevölkerungspolitischen Hohlraum
diesseits der Grenzen unserer verstümmelten
Ostmark , welcher slavisches Volkstum auch dann
aussaugen würde , wenn dieses nicht schon ohne-
hin den gefährlichen Ausbreitungsdrang nach
Westen hätte . Das zieht die Völkerwanderungin Zentraleuropa nach sich. Die gewaltigen
Marschkolonnen der polnischen Arbeiter sindder Beweis dafür , daß das Slaventum sein
historisches Ziel , die Elbgrenze , nach der Wie-
deraufrichtuug des polnischen Reiches durch den
Versailler Vertrag keineswegs ausgegeben hat.
Die Bodeudecke des deutschen Volkes aber , des-
sen entwurzelte Teile aus den Gebieten der

neue » Fremdherrschaft sich in dem alten Kern
in Mitteleuropa zusammendrängen , wird schmä-
ler und schmäler. Während in Mittel - und
Westdeutschland die Mühlen der Großstadtent -
Wicklung die Volkskraft zermahlen , schiebt sich
über die letzten weiträumigeren Ebenen des
Ostens die Walze des Slaventums näher und
näher .

Welche Aussichten eröffnen sich dem Beobach-
ter , der in Jahrhunderte » zu denken vermag .
Hier gibt es nur ein Entweder — Oder : Man
läßt der Entwicklung seinen Laus und findet
sich mit dem finis Germaniae ab, » der aber
man reckt den Blick über die Sorgen der Ta -
gespolitik hinaus und nimmt den Kampf mit
der naturgebundenen Entwicklung aus . Deutsch-
lands Zukunft hängt davon ab, ob es sich zndem Glauben durchringt , daß' ein entschlossene :
Wille das Schicksal zwingt . Ein entschlossener
Wille kann helfen ? er muß den Mut ausbrin -

gen, wieder einmal den Bug des deutschen
Schisses nach Osten zu wenden . Nach Ostenwies das Schwert der erfolgreichsten deutschen
Eroberer im Mittelalter , nach Osten wies der
kaufmännische Unternehmungsgeist der Hansa ,
nach Osten wies die Erkenntnis aller wahr¬
haften deutschen Staatsmänner , die den schar -
sen Blick für die Wirklichkeit besaßen . Sie
stemmten sich bewußt dem deutschen Trieb nach
Süden und Westen entgegen und inachteu Ost-
markenpolitik . In der politischen so kleine»
Zeit zwischen dem Ableben Friedrichs des
Großen und Bismarcks Wirken ist man dieser
großen Parole untreu gewesen. Der dadurch
angerichtete Schaden konnte nichf wieder gut
gemacht werden und zog den Zusammenbruch
der Ostmark 1018 nach sich. Jetzt heißt es , die
bittere Lehre beherzigen und zunächst einmal
das schützen , was uns im Osten noch geblieben
ist. Sonst geht auch das verloren . Es gibt nur
ein Mittel dazu : Bauernsiedlung .

Rhein 'Schritt als englische „Sicherungslinie .
Die Schlußfolgerungen des britischen Reichsverteidigungsausschuffes in der Gicherheiisfrage.
Volle Entschlußfreiheit Englands

für den Kriegsfall.
TU . Paris . 21 . Febr.

„Fortnightlv Reviev " wird am 1 . März das
Ergebnis der Untersuchung des britischen
Reichsverteidigungsausschusses über die Ber -
teidigung der östlichen Grenze «
Frankreichs und Belgiens verösfent-
lichen . „Echo de Paris " ist in der Lage , die
Schlusjsolgerunge» auszugsweise bereits in sei-
«er heutigen Morgemmsgade mitzuteilen . ES
handelt sich um vier Punkte :

1. Die Rhein - und Scheidelinie
stelle die britische Sicherungslinie
dar - Großbritannien könne nicht dulde» , daß
der Krieg künstig in denselben Gegenden wie
1914 ansgesochten werde , sonst werde London von
dem Schicksal ereilt , das vor zehn Jahren über
Apern hereingebrochen sei.

2- Wenn die britische Sicherungslinie am
Rhein und au der Scheide verlause , dürfe
Großbritannien andererseits nicht
allzu weitgehende Verpflichtungen
übernehmen , d . h. Großbritannien würde
nicht zusagen , daß es zur Aufrechterhält «««
der gegenwärtigen Grenzen Zentral - , Mittel -
und Osteuropas in den Kampf gehe. Daraus
ergebe sich infolge der zwischen Frankreich nnd
Polen , sowie der Tschechoslowakei bestehenden
Verträge eine unverkennbare Schwierigkeit , an
der auch der 1322 in Cannes vorgeschlagene Ver¬
trag gescheitert sei.

3. Das Beste wäre unter diesen Umständen
« iue Abmachung, die sich ans denselben Linien
wie die Vereinbarung Wilson - Du -
bail vom Jahre 1912 aufbaue :

„Einvernehmen und ständige Zu -
sammenarbeit " zwischen de « Ge -
neralstäben der beiden Länder .

Die beiden Regierungen wahren aber für den
Fall einer europäischen Krise ihre v o l l e E n t -
schlnßfreiheit . Die geplante Abmachung
würde entgegen der 1912 bestandenen nicht ge-
heim gehalten werden . Es fei sogar von großer
Wichtigkeit, daß Deutschland davon Kennt -
nis erhalte . Die Abmachung sei fast so wirksam
wie ein formeller Bertrag , der bestenfalls im
gegebene« Augenblick durch eine Abstimmung
im Parlament außer Kraft gesetzt werden könne.
Ein regelrechter Vertrag würde insofern einen
gewaltige « Nachteil bedeuten , als er nnr ei«e
deutsche Offensive gegen die französische nnd bel-
gische Grenze vorsehe und von Berlin als eine
Zusicherung der Strassreiheit im Falle eines
Krieges gegen Polen und die Tschechoslowakei
ausgelegt werden könne. Dieser Uebelstand falle
bei der losen Abmachung zwischen den General -
stäben fort . Zudem bleibe der französifch-bel-
gische Vertrag , falls die geplante Lös««g ge-
knude « werde , auch weiter bestehen.

Die anderen Grundsätze , denen Großbritan -
nie« auf dem Gebiete feiner Außenpolitik Rech -

«nng tragen müsse , sprechen weiterhin für diese
Lösnng . Diese Grundsätze seien zweifacher Art

1 . Die Notwendigkeit , die Meinung der
Dominions vor jedem Eintritt in ein? «
Krieg zu erfrage » und die Möglichkeit, sie in
einen Konflikt hineinzuführen , der für das Im «
perium nicht unmittelbare Bedeutung habe ;

2- die Verpflichtung , sich gegen alle Ueber -
raschuugen zu sichern , besonders gegen einen
Uebersall aus den Snez - Kanal .

Die Räumungsfrage .
Direkte Verhandlungen zwischen Deutschland

und den Alliierten ?
WTB. London . 21. Febr .

Dic „Times " meldet , nachdem nunmehr der
endgültige Bericht der Interalliierten Militär -
kontrollkommission vorliege , nehme die Frage
des weiteren Verfahrens die ganze Aufmerk¬
samkeit der alliierten Regierungen in Anspruch.
Die deutsche Regierung habe bei verschiedenen
Gelegenheiten den Wunsch nach

mündlichen Verhandlungen über den Bericht
der Kontrollkommifiio «

ausgesprochen . Man scheine anzunehmen , daßdie Methode der direkten Verhandln » -
? e n

<J n ^ c,cm Falle ebenso wie seinerzeit beider Regelung der Reparationsfrage mit Nut -
zen angewendet werden könne . Dieser
Wunsch der deutschen Regierung , von denAlliierten bei ihrer Zusammenkunft gehört zuwerden , mache es notwendig , in Erwägung zuziehen , wann und wie Deutschland zur Bera -
tung dieser Frage zugezogen werden soll . AufGrund der vertraglichen Rechte würde es das
Nächstliegende sein, wenn sich die Alliierten über
den Text der Note einigen und sie auf dein
üblichen diploniatischen Wege nach Berlin sendenwürden . Die andere Methode , nämlich nach dem
Borbilde der letzten Londoner Konferenz die
Wünsche der deutschen Regierung und ihr « Be-
merkungen im Laufe von Verhandlungen vor
einer endgültigen Entscheidung zu hören , sei
sicher elastischer, doch könne sie natürlich nur im
Falle vollständiger Einigkeit zwischen Groß -
britannien . Frankreich und Belgien bei dieser
heiklen Frage angewendet werden .

Der diplomatische Berichterstatter der „Ti -
mes " schreibt , er erfahre im Zusammenhang mit
der Prüfung des Berichtes der Interalliierten
Militärkoutrollkommiffion durch das Versailler .
MilitärkomitSe , daß das britische Mitglied , Ge -
neralmajor Clive unter der direkten Lei -
tung des britischen Generalstabes und nicht als
militärischer Bevollmächtigter handeln werde .
Dies sei ein Zeichen dafür , daß die britische Re-
gierung u . ihre wichtigen rechnerischen Berater
mit Rücksicht aus die Bedeutung der Angelegen -
heit vollen Einfluß auf ihren diploma -
tischen und militärischen Verkehr in Paris aus -
übten .

Weiter erklärt der Berichterstatter ,
daß der Bericht keineswegs eine« so ernsten
Charakter habe, wie man i« leitenden

Kreisen angenommen habe.
Dies beziehe sich vor allem auf den Teil desBerichtes „Kriegsmaterial "

. Der Verzugdie Verfehlungen und Verstöße in dieser Hin -
sicht seien schwerlich derart , daß sie bei der Fe -
stigkeit der Alliierten und dem guten Willen derDeutschen nicht binnen Verhältnis -mäßig kurzer Zeit beseitigt werdenkonnten . Man werde jedoch mit langen Er -orterungen über die Sicherheitspolizei
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zu rechnen haben . Es verlaute , daß die deutsche
Regierung selbst den Plan zur Reorganisierungder Polizei ausarbeite . Es sei unwahrscheinlich,daß Deutschland vor der zweiten Hälfte des
März eine endgültige Mitteilung erhaltenwerde . Da Ehamberlain am 8 . März nach Genfreise und bis dahin der Bericht noch nicht alle
Instanzen durchlaufen habe. Möglicherweisewerde Ehamberlain auf seiner Genfer Reife
Herriot einen Besuch abstatten .

Ein deutscher Schritt bei der
englischen Regierung ?

WTB. Paris , 21 . Febr .
Der Londoner Berichterstatter »es „PetitParisien " meldet seinem Blatte , die deutscheRegierung habe einen Schrittbeider

englische >i Regierung unternom -
m e n , um mündliche Verhandlungen mit denAlliierten über die Fragen zu ermöglichen , dieiu dem Bericht der Kontrollkommission aufge¬worfen seien. Die deutsche Regierung führe als
Präzedenzfall die Konferenz von L o n -
d o n au . die .im August stattgefunden habe umden Dawesplan in Kvaft zu setzen . Auf deut -
scher Seite erkläre man . es fei leicht, zn einer
Verständigung mit den Alliierten über fast alle
Punkte zu kommen. Man habe nur Vorbehalte
bezüglich der Untevbringuug der Sicher -
h e i t s p o l i z e i in den Kasernen gemacht.Der Berichterstatter will erfahren haben , daßman englischerseits dem deutschen
Verlangen Folge geben wolle . Jeden -
falls habe man aus diesem Grunde auch wei-ter betont , daß der Bericht der Kommission der
Gegenstand einer Dis .kusfio » auf einer inter -
alliierten Konferenz sein müsse . Mau habe er-
wartet ^ daß Herriot vor dem Zusammen -
tritt des Völkerbundsrates in Genf nach L o »7°d o n k v m m e n >w e r d e ; aber da das sehr
unwahrscheinlich sei . sei vielmehr Ehamberlain
geneigt seine Reise nach Gens um einige Tagevorzulegen , um an den Besprechungen mitHerriot in Paris teilnehmen zu können Manbemerkte überdies in London , daß es nur mög-
lich sei , zu der von der deutschen Regierung vor-geschlagenen Methode überzugeben ,

'
wennFrankreich und Belgien sich anschließen wür -

rr .̂
cr ®cricf)' crftaft " licht deshalb vor¬aus , daß zwischen London , Paris und Brüsselüber die von Deutschland vorgeschlagene Ber -

handlnnqSmethwde verhandelt werden müsse .
Die pariser presse

über die Preußenkrise .
TU . Paris . 21. Febr .

Obwohl alle Pariser Blätter den Rücktrittdes Kabinetts Marx vorausgesehen haben wol -
len . hat die Schnelligkeit , mit der sich das Er -
eignis vollzog , doch allgemein überrascht .

„Echo de Paris " sieht zwei Möglichkeiten : Ent -
weder komme es znr Bildung eines Bürger -
blocks oder zur Ausschreibung von Neu -
wählen . Im letzteren Falle werde man fest-
stellen, daß die Rechte in den letzten Wochen noch
mehr an Boden gewonnen habe.

„Petit Journal " meint , daß die Zentrums -
partei und die Sozialdemokraten , die
von der Barmat - und Kutisker - Affäre schwer
mitgenommen seien, nicht die geringste Lust an
Neuwahlen verspürten , da sie für sie eine
äußerst ungünstige Wendung ueh -
meit würden . Dic Deutschnationalen seien
dagegen von vornherein des Erfolges sicher und
»'ünschten nichts sehnlicher als Neilwahlen .
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Va rthou wieder Vorsitzender
der ^ epko.

V/TB . Paris . 21 . Febr .
Die Reparationskommission hielt gestern eine

Sitzung ab , in deren Verlauf der ausscheidende
englische Delegierte Lord Bradbnry sich
von seinen Mitarbeitern verabschiedet « und den
neuen englischen Delegierten Lord Blanes -
burgh vorstellte , der sein Beglanbigungsschrei -
Ken überreichte . Der französische Delegierte
B a r t h o u sprach zugleich namens seiner Kol -
legen sein Bedauern darüber aus . Sab Brad¬
bnry aus der Kommission ausscheide . Er
erinnerte alsdann daran , daß die Reparations -
kommission , wenn ihr auch infolge des Jnkrast -
tretens der Damesgesctze einige Befugnisse zu -
gunsten der in Berlin geschaffenen Organismen
entzogen wurden , sie doch nicht minder das
durch den Bersailler Bertrag eingesetzte und
durch das Londoner Abkommen mit aller Au -
torität versehene Organ der Rechtsprechung
bleibe . Die Reparationskommission schritt als -
dann zur Wahl des Vorsitzenden und
des stellvertretenden Vorsitzenden gemäß 8 6,
Anhang 2 des Versailler Vertrags . Der bis -
herige Borsitzend « , der französische Delegierte
Louis B a r t h o u , und der stellvertretende

. Vorsitzende , der italienische Delegierte Salvago
Raggi wurden wieder gewählt . Hier -
auf be ' chäftiati > sich die Kommission mit laufen -
den Angelegenheiten .

Giresemann und die
Skandalaffären.

WTB . Berlin . 21 . Febr .
R eichsauken minister Dr . Stresemann er -

läßt folgende Erklärung :
Der Abgeordnete Heilmann hat gestern im

preußischen Landtag nach Zeitungsnachrichten —
den Wortlaut der Rede habe ich zu meinem Be -
dauern nicht erhalten können — gegen mich ver -
schiedene Angriffe gerichtet , denen gegenüber
ich folgendes erkläre :

1 . Mir ist bei einer gesellschaftlichen Beran -
staltung der Fabrikbesitzer Weber vorgestellt
worden , der den Wunsch aussprach , der Deut -
schcn Bolkspartei beizutreten und Mitglied des
Reichsklubs der Deutschen Volkspartei zu wer -
den . Der genannte Klub , der keine engere Ver -
einigung ist , sondern über 1500 Mitglieder zählt ,
hat nach seinen Satzungen He Pflicht , jeden als
Mitglied aufzunehmen , von dem bekannt ist , daß
er zur Partei gehört . Nach der Erklärung des
Herrn Fabrikbesitzers Weber hatte ich keine
Veranlassung , mich irgendwie gegen die Auf -
nähme zu wenden , zumal er mir von einem
Mitglied der volksparteilichen Reichstagssrak -
tion vorgestellt worden ist . Es ist selbstverständ -
lich unmöglich , jemanden , der sich der Partei an -
schlicht , etwa vorher zu fragen , ob er in Zukunft
mit den Gesetzen in Konflikt kommen würde .
Sobald der Reichsklub erfahren hatte , daß gegen
Herrn Weber Verdachtsmomente vorliegen , ist
er aus den Mitgliedslisten gestrichen
worden und hat davon sofort Kenntnis er -
halten . Die Stiftungen , die Herr We -
ber der Deutschen Volkspartei ge -
macht hat . haben insgelamt den Be -
trag von 1000 Goldmark nicht erreicht .

2 . Herr Heilmann behauptet ferner , daß der
Direktor der Depositen - und Handelsbank ,
Wölpe , wiederholt von mir empfangen wor -
den sei . Wölpe ist in Begleitung des früheren
Reichstagsabgeordneten Fleischer und des
damaligen Reichspostministers Höfle von die -
sen eingeführt worden und bei mir gewesen zu
jener Unterredung , in der der Reichspost -
minister der Ankauf hier lagernder Gold -
bestände gegen Papiermark durch die genannte
Bank empfahl . Weder mir . noch dem mit der
Vermittlung der Besuche betrauten Beamten
der Reichskanzlei ist erinnerlich , daß Wölpe
außerdem bei mir gewesen wäre . Sollte das
selbst der Fall gewesen sei?, , so ändert das nichts
an der Tatsache , daß die Reichskanzlei alle Be -
ziehungen zur Depositen - und Handelsbank und
den dabei beteiligten Persönlichkeiten abge -
brochen hat , als sie aus einer telefonischen Mit -
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teilung des Herrn Geh . Rats Fellinger er -
fuhr , daß gegen die Bank Bedenken obwalteten .

3 . Herr Heilmann behauptete ferner , daß der
frühere russische Volkskommissar Kr assin im
Besitz eines Empfehlungsschreibens
wäre , das ich für Herrn Kommerzienrat Lit -
w i n ausgestellt habe — ein Mann übrigens ,
der seit 25 Jahren in Teutschland wohnt , wäh -
rend des Krieges als Deutscher naturalisiert
worden ist und dessen Söhne ihrer Militärpflicht
während des Krieges genügt haben —. Kom -
merzienrat Litwin hat mir auf meine bezüglich
der Darlegungen Heilmanns an ihn gerichtete
Anfrage erklärt , daß an den Behauptungen Heil -
manns kein wahres Wort wäre und daß
er niemals von mir ein Empfehlungsschreiben
erbeten und infolgedessen auch niemals ein
Empfehlungsschreiben von mir erhalten habe .

"

Der Empfang eines Barmatfreundes im
Preußischen Landtag .

WTB . Berlin . 20 . Febr . Als im Verlauf der
heutigen Landtagssitzung der Abg . Heilmann
sSoz .> sprechen wollte , wurde er von Minuten -
langem Lärm der Rechten

' und der Kommunisten
unterbrochen . Es ertönten Rufe wie : „Bar -
matschieber " und „Oberschieber " . Prä -
sident Bartels bemühte sich vergebens , Ruhe zu
schaffen . ' Da Heilmann nicht durchdringen kann ,
verläßt er die Tribüne . Die allgemeine Auf -
regung im Hause hält an . Präsident Bartels
verläßt seinen Platz , womit die Sitzung un¬
terbrochen ist . Nach Wiederaufnahme der Sit -
zung erhält Abg . Heilmann erneut das Wort .
Die Rechtsparteien verlassen dar -
aushin geschlossen de » Saal .

Barmat und der Reichspräsident
Die Untersuchung der Beziehungen Barmats
zum Reichspräsidenten abgeschlossen. — Keine

Vernehmung des Re,chspräsidenten .
WTB . Berlin . 20. Febr .

Auf die Fragen Bremscheids erklärte der Ge -
sandte v . Rosen , daß Barmat bei der Gesandt -
schaft in Amsterdam fortwährend um Sonder -
Vergünstigungen nachsuchte , z . B . wollte er auch
Grenzempsehlungen . Auf weitere fragen be-
stätigte v . Rosen nochmals , daß die Gesandtschaft
im Haag sich auf Berichte des Generalkonsuls
stützte . Das Generalkonsulat war immer sehr
gut informiert . Dabei ist die politische und die
kaufmännische Bewertung verschieden zu beur -
teilen . Daß Barmat z . B - auf der englischen
schwarzen Liste stand , hatte nur politische
Bedeutung und war für Deutschland nicht un -
günstig .

Nach einer Pause wird der
frühere Reichskanzler Herm . Müller lSozs

vernommen . Er sagte aus , er habe Barwat zum
ersten Male in Amsterdam bei der internationa -
len sozialistischen Konferenz kennen gelernt .
Barmat wurde ihm von Huysman vorgestellt .
Ter Zeuge erklärt , wenn ich mir den Eindruck
von damals zurückrufe , so muß ich sagen , daß
ich Barmat mindestens für einen Gulden -
Millionär hielt . Wenn ich und Wels nur
im geringsten Grund gehabt hätten , einen Makel
an Barmat zu sehen , so hätten wir sein Schrei -
ben an den Reichspräsidenten nicht überbrachte
Ueber Unannehmlichkeiten , die den Beamten der
Gesandtschaft und des Generalkonsulats im
Haag und in Amsterdam wegen ungünstiger Be -
richte über Barmat erwachse » seien , sei ihm
nichts bekannt . Ter Vorsitzende verliest aus den
Akten einen Brief Heitmanns an Müller vom
24 . Juni 1919, in dem es heißt : Ich muß Sie
schon wieder mit einer Bitte belästigen im In -
teresse des Hauses Barmat . Müller wird in dem
Bries um die Beschaffung der Einreiseerlaubnis
für Barmatkche Familienmitglieder aus Lodz
gebeten . Müller erklärt daraus , daß er auf die -
sen Brief , wie in allen anderen Fällen , nur au
die untergestellten Beamten die übliche Formel
schrieb , „wenn keine besonderen Bedenken be-
stehen ".

Auf die Fragen Dr . Rofenbergs lKomm .1 er -
widert der Zeuge Müller , bei den Verwenduu -
gen Heilmannns für die Barmats handelte es
sich immer nur um Familienangelegenheiten ;
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geschäftlich hatte er nichts mit Barmat zu tun -
Aus weiteres Befragen durch Rosenberg erklärt
der Zeuge , er habe niemals ein Kouto bei
der Merkurbank oder einer anderen Barmat -
bank besessen.

In der Abendsitzung des Ausschusses wurde
Dr . Köster , früher Legationsrat im
Haag , jetzt Geiandtschastsrat in Prag , ver -
uommen . Er war im Haag von 191o—1919
tätig . Dr . Köster sagt aus , die einzige Schmie -
rigreit , die ihm ans der Barmataffäre erwuchs ,
sei das bekannte Telegramm Heilmauns gewe -
sen mit der Beschwerde über Grenzschwiertgkei -
ten , die aus Kösters Veranlassung Barmat ge-
macht sein sollten .

Aus eine Frage des Vorsitzenden , ob der
Zeuge etwas Positives wisse über Jndiskre -
tionen , die es Barmat ermöglichten , vertrau -
liche Berichte in die Hände zu bekommen , kann
der Zeuge reinen positiven ÄaU mitteilen , son¬
dern spricht nur im allgemeinen , daß Indis¬
kretionen vorgekommen seien als Folge der
allgemeinen Demoralisation nach dem Kriege .

Aus weitere Fragen des Vorsitzenden teilt der
Zeuge mit , daß es Barmat

i» einem Falle gelungen sei. einen für ihn
ungünstigen Liesernngsvertrag mit der
deutschen Regierung plötzlich umgeändert

zu bekomme « .
Als ganz außergewöhnlich bezeichnet der Zeuge ,
daß der Außenminister die Beschwerde eines
Abgeordneten sHeilmannj wegen der Paßschwie -
rigreiten weitergegeben habe , noch dazn mit
Namensnennung Kösters . Der Zeuge betont
nochmals , daß er keine dienstlichen Unannehm -
lichtesten wegen seiner Stellungnahme gegen -
über Barmat gehabt habe .

Nach der Vernehmuuu des Zeugen Köster im
Untersuchungsausschuß des Reichstages be -
merkte der Vorsitzende Sänger , das Wesentliche
in dem

Kapitel Barmat —Reichspräsident
sei die Frage , ob der Reichspräsident , wissend ,
daß Barmat übelbeleumundet sei. ihn dennoch
begünstigt habe . Diese Frage sei nach seiner
Ueverzeugung genügend geprüft worden . Das
Staatsoberhanpt dürfe nur dann vernommen
werden , wenn sonst keine Klärung erfolgen
könne . Der . Reichspräsident habe den Vorsitzen -
den wissen lassen , daß er seiner staatsbürger -
lichen Pflicht nachkommen würde , aber etwas
Neues nicht aussagen könne .

Der Vorsitzende schlug daher vor , im In -
teresse des Staates und mit Rücksicht
auf das Ausland das vorliegende Kapitel ab -
zuschließen . In einer längeren Geschästsord -
nnngsdebatte wurde von Zentrum , Demokraten
nnd Sozialdemokraten diesem Antrage znge -
stimmt .

Der Abg . Spahn ( Ztr . ) erklärte dabei , die
Beweiserhebung habe nichts dafür ergeben ,
daß der Reichspräsident sich irgendwie auch nur
in einer Taktfrage vergangen habe .

Auch der Abg . Becker sD .Vpt . j wollte die rein
äußerliche Etappe Barmat -Reichspräsident ab -
geschlossen wissen . Er wandte sich aber gegen
den vorgeschlagenen formalen Beschluß des
Ausschusses .

'

Räch weiteren Erörterungen wurde der An -
trag des Vorsitzenden in folgender Fassung ange -
nommcn .

' Der Fragenkomplex Barmat - Reichs -
Präsident wird verlassen .

Als nächstes nimmt dyr Ausschuß in Angriff
ben Fragenkomplex Reichsfettstelle .

Die nächste Sitzung findet am 2. März statt .

Verschiedene Meldungen
Kommunisten vor dem Mannheimer

Schwurgericht .
Mannheim . 21 . Febr . Das Schwurgericht

Mannheim verhandelte gestern unter Ausschluß
der Öffentlichkeit gegen die Kommunisten Jak .
Hazk aus Neckarhausen und Karl Blattner aus
Mannheim , die eines Vergehens gegen das Ge -
setz zum Schutze der Republik und das Spreng -
stoffgesetz angeklagt sind . Beide Angeklagte
wurden zu Zuchthaus st rasen von zwei
Jahren sechs Monaten verurteilt , Hazk erhielt

Die «Pyramide "

Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt
enthält in der morgigen Ausgabe lNr . S> folgende Bei -
träge : Tie Kleinstadt im Drama . Bon Dr . Rudolf K .
Goldschmit in H« ideiberg . — Der Glückswlöat . Von
Professor Otto Speer in Rastatt . — Friedrich Domini -
kus Ring ( I ) . Von Johanna L . Fries in Karlsrube . —
Zur Geschichte der Karlsruher Museumsgelellschaft .
Von Professor Karl Widmer in Karlsruhe . — Der
Vllling « Hansel -Lakai . Von Dr . Gustav Baumann in
Baden -B -̂ en . — Volksbränche an Fastnacht. Von H .

»

Cholera und Todesfurcht
Aus den Erinnerungen eines

Auslandspfarrers .
Bon

Alfred Kaufmann lWeinheims .
lSchluß . )

Aus dem Haus , in das mitten in die Höhe
der Freude hinein so unerwartet der Todes -
schrecken eingekehrt war . in meine Wohnung
zurückgekommen , konnte ich keinen Schlaf fin -
de» . Der Gegensatz zwischen dem . was 24 Stun¬
den vorher gewesen , und jetzt war zu groß ,
der Gedanke an das . was die nächste Zukunft
uns alle » bringen könnte , zu ernst , als daß er
das Gemüt nicht in der Tiefe aufgewühlt hätte .
Darum kleidete ich mich bald wieder an und
ging in der milden ägyptischen Nacht am rau¬
schenden Meer ans und ab . bis der Morgen
graute . Aus dem Anschlagen und Zurückrolle »
der Wellen , die schon den Geschlechtern vor
Jahrtausenden so ans Ohr geklungen , hörte ich

das wehmutsvolle Lied von dem Auf und Ab
des Menschenlebens , das ein von dem bitteren
Wechsel des menschlichen Daseins Ergriffener
einst in die Worte gefaßt hat : „Uns hebt die
Welle , uns trägt die Welle , und wir ver -
sinken !"

I » der Frühe war ich gerade im Begriff , auf
das Konsulat zu gehen und mich zu erkundige ^ ,,
wie es stehe , als ein Diener kam mit der Met -
dung , die Frau Baronin sei soeben verschieden .

Als die traurige Nachricht sich im Lause des
Vormittags in der Stadt verbreitete , erweckte
sie überall die größte Teilnahm « nnd ver -
nrsachte in der Europäerkolonie einen jähen
Schrecken . Nun war die Cholera , die die Mei -
sten in diesen Kreisen sich ziemlich fern glaub -
ten , plötzlich allen nahegerückt . Was wird nun
werden ? Diese Frage bewegte mit banger
Sorge alle Gemüter .

Unter diesem Eindruck , den nur der ganz
nachfühlen kann , der ähnliche Lebenslagen mit -
gemacht und der weiß , welche un -heimliche Mach »
die Todesfurcht auf die Menschen ausüben kann
vollzog sich die Beerdigung der Baronin an
nächsten Vormittag . In Aegypten pflegt mai
innerhalb eines Tages , oft schon wenige Siun
den nach dem Verscheiden , die Toten zu bestal
ten . Es war Himmelfahrtstag . Nach dem Go .
tesdienst in der evangel . Kirche sollte vo »
Trauerhaus aus die Beerdigung stattfinden , du
bei der amtlichen und gesellschaftlichen Stellung
der betroffenen Familien einer außergewöhn
liche» Beteiligung aus den ersten Kreisen der
beiden ägyptischen Hauptstädte Alexandrien und '
Kairo sicher war .

Der Himmelfahrtstag , der in dem Geschäfts -
leben der internationalen Handelsstadt nicht als
Feiertag begangen wurde , hatte sonst nur eine
kleine Schar ins Gotteshaus gezogen . Heute
aber war die Kirche voll , und eine ernste Stim -
mung lag auf allen Gemütern der Anwesenden
Das Lied „Wer weiß , wie nah « mir mein Ende "
aab dieser Stimmung den richtigen Ausdruck .
Selten habe ich in meinem A »tt als Prediger
eine aufmerksamere uud innerlich ergriffenere

Zuhörerschaft gehabt , selten aber auch so den
ganzen Ernst und die erhebende Schönheit
empfunden des Berufs , der Zeugnis geben soll
von der Offenbarung des ewigen Gottes in -
mitten der Vergänglichkeit des Irdischen .

Die meisten Gottesdienstbesucher nahmen an
der Beerdigung teil und begaben sich von der
Kirche aus direkt zum Konsulat . Der Cholera
wegen fiel aber eine Trauerseier im Haus weg,-
der Sarg stand bei meiner Ankunft bereits auf
dem Leichenwagen , zur Abfahrt bereit . Dem
Leichenwagen voraus ging der bei Beerdig » »-
gen Hochgestellter landesüblichen Sitte gemäß ,
ein Aufgebot berittener Polizeisoldaten . Dann
kam ein langer Zug von Kawassen verschiedener
Konsulate in ihrer malerischen Albanesen -
tracht , gleichmäßig beim Voranschreiten im
Takt die langen Amtsstäbe aus den Boden
letzend . Hinter dem Sarg und den mit den
herrlichsten und prunkvollsten Kranzspenden be-
deckten Wagen ging ich im Ornat mit dem Gat -
ten der Verstorbenen . Im Leichenzug hinter
uns bemerkte ich alle die Herren , die bei dem
letzten Festmahl zuge ^ n gewesen waren . Welch
ein Gegensatz zwischen jetzt und vorgestern ! Auf
dem außerhalb der a ten Wälle der Stadt in
den sandigen Hügeln in der Nähe des Meers
gelegenen , den Prot jtanten aller Nationen ge-
meinsam gehörenden Friedhof bot sich noch ein -
mal Gelegenheit , vor der nun ganz internatio -
nalen und interkonfessionellen Trauerversamm -
lung , in der sich viele Diplomaten und hohe
ägyptische Beamte befanden , der Stimmung , die
alle erfüllte , feierlichen Ausdruck zu verlekyen .

Am nächsten Tag trat ich mit dem schweige -
beugten Baron v . S . , der so rasch seine Lebens -
gesährtin verloren hatte , noch einmal ans Grab
und erzählte ihm dort mein Erlebnis mit der
Verstorbenen bei der Verlobungsseier . Es war
mir eine wehmütige und tief zu Herzen gehende
Erinnerung im Angesicht des mit frischen Bln -
men bedeckten Grabhügels !

Als ich von der Leichenfeier nach Haus kam .
wartete schon ein arabischer Diener auf mich
mit der Bitte , rasch zu einer an der Cholera

Mend - AuSgave

außerdem 450 M . und Blattner 130 M . Gelb -
strafe . Ein Teil der Untersuchungshaft wurde
beiden angerechnet .

Schweres Grubenunglück in Amerika .
WTB . Sulliva « (Indiana ) . 21 . Febr . Durch

eine Erplosion in einem Bergwerk wurden 36
Be r g l e u t e verschüttet . Zwei der Ver -

' unglückten sind bereits als Leichen und drei wer -
tere schwer verletzt geborgen worden . Es be -
steht wenig Hoffnung auf die Rettung der übn -
gen . Die Explosion wird auf Kohlengas zurück -
geführt .

Von den 140 Bergleuten , die sich zurzeit der
Explosion in dem Bergwerk befanden , gelang es
etwa 100 sich zu retten . Das Bergwerk liegt 380
Meter tief . Die Rettungsarbeiten werden durch
Kohlengas erschwert .

Die Fahrt der „Los Angeles " nach den
Bermudas .

WTB . Lakehurst . 21 . Febr . sFunksprnch .s Der
Zeppelin „Los Angeles " startete gestern nach-
mittag 3 .40 Uhr zu einem Flug nach Ber -
m n d a . An Bord befindet sich die erste Ladung
Post für ausländische Häfen , die am 21 . d . Mts .
in Bermuda fällig ist .

Schule unK ZArche
Aus der evangelischen Kirche.

p. Karlsruhe , 20. Febr . In ihrer letzten
Sitzung vom 17 . dieses MonatS hat die Evang .
Kirchenregierung u. a . folgende Beschlüsse ge»
faßt : 1 . Die synodalen Mitglieder der Kirchen -
regiernng erhalten für die Dauer ihrer Zu -
geHörigkeit zur Kirchenregierung die Amtö -
bezeichnung „LandeSkirchenrat " : 2. Die Mitgkie -
der der Kirchenregierung Kirchenrat und De «
kan D . H o l d e r m a n n in Rütteln nnd Stadt -
pfarrer D . Klein in Mannheim werden zu
Geheimen Kirchenräten ernannt .

Katholikenversammlung .
Der Ortsausschuß der Katholiken Karls »

r u h e s hatte auf Freitag abend eine öffentliche
Versammlung in dem großen Saal der städti -
schcn Festhalle einberufen . Den Veranstaltern
der Versammlung lag die Absicht zugrunde , die
Katholiken Karlsruhes zu einer Kundgebnng
auszurufen gegen gewisse Aeußerungen und An -
griffe , die in letzter Zeit gegen die katholische
Kirche und ihre Einrichtungen gerichtet worden
waren . Die Versammlung wurde von Finanz -
minister Dr . Köhler gelei ?et , der erklärte , die
Kundgebung sei nicht als Protest gedacht , son -
dern als ein öffentliches Glaubensbekenntnis
der Katholiken und als eine Kundgebung , die
der Aufrechterhaltung eines guten Verhältnisses
zwischen den Konfessionen dienen solle . Wir
dürften nns den Luxus nicht leisten , angesichts
unserer heutigen Lage uns auch noch durch kon -
fefsionclle Zwietracht und Hader zu zerreißen .
An ben Erzbischos von Freibu '-g wurde ans
Borschlag des Vorsitzenden ein Telegramm ge¬
sandt , in dem die Versammlung Treue gelobt .
Als erster Redner sprach sodann Geistl . Rat
Msgr . Dr . Gröber - Konstanz , der in sachlicher
Weise die gegen die katholische Kirche tutd ihre
Einrichtungen erhobenen Vorwürfe zurückwies
und betonte , daß Deutschland dem Papsttum
während und nach dem Kriege manches zu ver -
danken habe . Der Redner schloß mit der ein -
dringlichen Mahnung zu .friedlichem Zusammen -
arbeiten aller Deutschen ohne Unter -
schied der Religion nnd Konfession ,
damit das Werk des deutschen WiederansbaueS
nicht durch inneren konfessionellen Hader ge-
fährdet weihe .

Der Präsident des Oberrechnungshofes , Abg .
Witte mann , Karlsruhe , behandelte das
Thema „Protestantische Angriffe und katholische
Abwehr " . Frau Abg . Siebert trat warm für
den Orden der Dominikanerinnen ein . — Der
Vorsitzende verlas znm Schluß ein soeben ein -
gegangenes Dankestelegramm des Erzbischofs
von Freiburg auf die zu Beginn der Versamm -
lung abgesandte Depesche nrd betonte auch
seinerseits die dringende Notwendigkeit eines
friedlichen konfessionellen Zusammenlebens .

erkrankten französischen Dame , die unserer Ge -
meinde angehörte und mir auch persönlich nahe -
stand , zu kommen . Ich fuhr sofort im Wagen
hin . Am Hans war schon die bekannte gelbe
Choleraanfschrift . Ein vor demselben postier -
ter Sanitätsbeamter fragte mich , ob ich ,^>er
Priester " fei , und ließ mich dann eintreten . Im
Hausflur kam mir aber schon die Tochter ent -
gegen mit der Mitteilung , ihre Mutter fei
soeben gestorben . Ich hielt am Sterbebett mit
den versammelten Familienangehörigen eine
wehmutsvolle Andacht . Am Tag darauf wurde
noch ein anderes Mitglied unserer kleinen G »
meinde von der Seuche hingerafft , ein im städti¬
schen Dienst stehender Holländer .

Nach diesen ersten Cholerafällen in den besser
situierten Kreisen der Europäer wurden die Ab -
reisen fluchtähnlich . Alles packte , und mancher ,
der kein Geld für die Reis « verfügbar hatte ,
borgte oder suchte sich das Geld durch Verkauf
von Hausgeräten zu beschaffen . ES wurden
zahlreiche Versteigerungen abgehalten , und man
konnte sich damals die schönsten orientalischen
Teppiche und Möbel billig erwerben . Die
Schisfsgesellschasten machten glänzende Ge¬
schäfte,' sie verlangten horrende Preise für die
Ueberfahrt zu den europäischen Häsen ? aber
trotzdem war jedes Schiss so überfüllt , daß die
Kammern der Offiziere und Schiffsbeamten , ja
das Zwischendeck , mit Kajütspassagieren belegt
werden mußte . Und dabei war doch die fünf -
tägige , in den griechischen und türkischen Häfen
sogar zwölftägige Quarantäne , der sich alle aus
Aegypten kommende Reisende zu unterziehe »
hatten , wirklich kein Vergnügen ! Auch unsere
ehrenwerten deutschen Stromer und „Orient -
buurmler "

, die ständige Plage für die ansässi -
gen Deutschen in Aegypten , verschwanden über -
raschend schnell in bessere Gefilde : leider war
aber unsere Hoffnung , sie würden nie wieder
Sehnsucht nach Aegypten bekommen , wie sich
später herausstellte , vergeblich . Die Furcht
wurde bis ins Lächerliche getrieben . Mancher
sonst sehr heldenhaft sich gebende Mann kehrte ,
wenn er mich von weitem auf der Straße ent -
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Die neuen Gteuergesehentwiirfe .

Die Reichsregierung hat nunmehr sämtliche
Entwürfe zu den neuen Steuergesetzen fertig -
gestellt , die schon durch die große Rede des
Staatssekretärs Dr . Popitz im SteuerauZschuß
des Reichstages am 10. Februar angekündigt
worden sind . Die Gesetzentwürfe sind mit aus -
sührlichen Begründungen dem Reichstag und
dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat zugcgan -
gen . Im ganzen handelt es sich um solqende
sieben Gesetzentwürfe :

1 . Einkommensteuergesetz .
2 . Körperschastssteuergesetz .
8. Vermögens - und Erbschaftssteuergesetz .
4. Reichsbewertungsgefetz .
5. Aenderung der Berkehrssteucrn .
v. Gesetz zur Ueberleitung der Einkommens -

und Körperschastsstener in das regelmäßige
Veranlagungsverfahren sSteuerüberlei -
tuugsgesetz ) .

7. Gesetz über die gegenseitigen Bestene -
rungsrechte von Reich . Ländern und Ge -
meinden .

Alle sieben Gefetzentwürfr haben zum Ziel ,
die bisher auf Grund von Notverordnungen
geregelte Besteuerung in einen dauernden
Z u st a n d umzuwandeln und zugleich die
Mangel der jetzigen Jntcrimsstcuergesetz -
gebnng nach Möglichkeit z>: beseitigen .

Das Gesetz über die Einkommenssteuer
erhielt eine ganz nen ^ Fassung . Die Steuer
beträgt für die ersten 8000 Ji 10 Prozent , für
die weiteren 8000 Ji 15 Prozent , lür die wei¬
teren 8000 M 20 Prozent , für die weiteren
24 000 Ji 25 Prozent , für die wetteren 50 000 Ji
80 Prozent , für weitere Beträge 35 Prozent
mit der Maßgabe , daß die Steuer ein Drit -
tel des Gesamteinkommens nicht übersteigen
darf .

Der Satz von 10 Prozent für die ersten
8000 .# ermäßigt sich für die Ehefrau und min -
derjährigen Kinder um je 1 Prozent . Durch
Abzug steuerfreier Beträge wird die Steuer in
•Jen unteren Stufen weiter gesenkt . Der Ein -
kommensbegrifs ist organisch neu ausgebaut .
Die Einkünfte , die der Besteuerung unter -
liegen , werden genau aufgezählt : damit werden
Zweifel für die Steuerpflichtigen und Veran -
lag ungKbe Hörden ausgeschlossen . Spiel - und
Lotteriegcwinne . die bisher als sonstige Ein -
nahmen steuerpslichtig waren , sind st e u e r -
frei . Für S p e k u l a t i o u s g e wi n n e wird
die Steuerpslicht lediglich von -der Dauer des
Besitzes abhängig gemacht . Nur wenn die Be -
sitzuugsdauer bei Wertpapieren weniger als
ein Jahr und bei Grundstücken weniger als
zwei Jahre beträgt , werden die erzielten Ge¬
winne herangezogen .

Maßgebend für die Veranlagung ist das
Kalenderjahr oder ein Wirtschaftsjahr , bei
Landwirten stets fws Wirtschaftsjahr vom
1 . Juli bis 80. Juni .

Für Fälle , wo das Einkommen in offenbarem
Mißverhältnis zum Ver 'brauch steht ,
ist eine Besteuerung des Verbrauchs
anstelle des Einkommens vorgesehen . Sie darf
aber nur stattfinden , wenn der Verbrauch min -
destens 8C00 M , beträgt . Die Verbrauch5be -
steuerung ist auch -durch Zulassung wesentlicher
Abzüge eingeschränkt .

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn ist
mit gewissen kleinen Aenderungen beibehalten
worden : so ermäßigt sich beim Arbeitslohn der
Steuersatz für das vierte und weitere minder -
jährige Kind um je 2 Proz . , sodaß bei 6 Kin -
-der » die Steuer völlig fortfällt . Die Kapital -
ertragssteuer , die früher nur in beschränktem
Maße bei der Einkommensteuer in Anrechnung
gebracht werden konnte , ist in dem Einkommen -
steuergesetzentwurf hineinbez ogen .

Der Steuerabzug vom Kapitalertrag betrügt
10 Proz . : er ist vom Schuldner der Kapital -
ertrage zu bewirken .

Eine Veranlagung fiittei nicht statt , so¬
sern das Einkommen 8000 Reichsmark nicht
übersteigt und im wesentlichen aus Arbeits -
lohn und Kapitalertrag besteht . Bis zum
Empfang eines Steuerbescheides hat der
Steuerpflichtige am 15 . Februar , 15 . Mai , 15 .
August und 15 . November Viertel -Boraus,zah -
lungen der zuletzt festgestellten Steuerschuld zu
entrichten .

Bei Einkünften aus Landwirtschaft mllt
der Zahltag vom 15 . August fort , dafür ist am
15. November die Hälfte zu entrichten .

Körperschastssteuergesetz .
Das Körperschaftsstcuergcsetz regelt wie bis -

her die Einkommensteuer der nicht physischen
Personen . Aus den Aenderungen des neuen
Gesetzes sei folgendes hervorgehoben : Steuer
pslichtig sind Erwcrbsgescllschasten , alle übrigen
Körperschaften und Vermögensmassen des bür
gerlichen Rechtes , sowie Betriebe und Verwal¬
tungen von Körperschaften des öffentlichen
Rechtes und öffentliche Betriebe nnd
Verwaltungen mit eigener Rechtspersönlichkeit ,
sofern die Betriebe oder Verwaltungen w ^der
der Ausübung der öffentlichen Gewalt , noch
kirchlichen Zwecken , noch gemeinnützigen oder
mildtätigen Zwecken dienen . Es werden dem -
nach jetzt auch die werbenden Betriebe des
Reiches , der Länder und der Gemein -
den , sowie solche werbenden Betriebe , deren
Erträge ausschließlich dem Rriche , den Ländern
oder den Gemeinden zustießen , zur Steuer
herangezogen , ein Gedanke , den man schon aus
Gründen des Wettbewerbs mit der Privatwirt -
schast nur begrüßen kann .

Die Znschlagssteuer des alten Körperschafts -
stenergesetzes soll fortfallen , doch soll die tat -
sächliche Gewinnausschüttung eines Unterneh -
mens als Einkommcnsmindcstgrenze gelten .
Die Aufsichtsratstaiitiemen . die seither inner -
halb des Kapitalverkehrsteuergesetzes mit zwan -
zig Prozent versteuert werden , sollen aus dem
Kapital - Vcrkehrsstcucrgcsetz herausgenommen
und in die KörperschaftSstener dadurch einge¬
fügt werden , daß sie als nicht abzugs -
fähig erklärt werden .

Der Stcuertarif ist gegenüber den gel -
tenden Bestimmungen wesentlich vereinfacht
worden . Die Steuer beträgt bei Erwerbsge -
sellschasten und de » ihnen gleichgestellten
Steuerpflichtigen , sowie bei den werbenden
Betrieben und Verwaltungen von Körperschaft
ten den öffentlichen Rechte 20 Prozent des
Einkommens .

Ermäßigungen finden bei kleinen Gesellschaf -
ten mit Vermögen unter 50 Ovo .Ä statt . Alle
übrigen der Körperschaftssteuer unterliegenden
Organisationen zahlen 10 P r o z e n t des Ein -
kommen s .

Die Doppelbesteuerung der Gesell -
schasten und Gesellschafter bleibt dem -
i»ach bestehen . •

Befreit sind Reichsbahn , Reichspost . Mono -
polverwaltuugen , Reichs - und Rentenbank , wie
Sparkassen , Stiftungen nnd gemeinnützige An -
stalten . Das Stenerprivileg der Schachtelgcsell -
schaffen ist aufrechterhalten , die Beteiligungs -
quote aber auf ein Viertel erhöht worden .
Der neue Gesetzentwurf über Vermögens - und

Erbschaftssteuer
ist dadurch wesentlich vereinfacht , daß die Reichs -
regierung gleichzeitig ein Reichsbewertungsge -
setz vorlegt , durch das die Berechnung der zu
besteuernden Vermögen geregelt wird . Das
Vermögenssteuergesetz gibt daher nur den
Tarif , die Steuerpflicht und das Verfahren an .

Steuerpflichtig ist mit seinem Gesamt -
vermögen , wer nach dem Einkommens - und
Körperschaftssteuergesetz unbeschränkt steuer¬

pflichtig ist . Der Tarif beträgt grundsätzlich
fünf vom Tausend des steuerpflichtigen Ver
mögens und ist damit höher als die meisten
ausländischen Vermögenssteuern .

Für kleine Vermögen besteht eine Degref -
fion , Vermögen unter 25 000 Reichsmark wer -
den nur mit drei , zwischen 25 000 und 50 000
Reichsmark nur mit vier vom Tausend be-
steuert , Vermögen unter 5000 Reichsmark sind
steuerfrei .

Für Kinderreiche und Altersrentner bestehen
besondere Bestimmungen . Die Vermögens -
steuer soll in vier gleichen Teilen am lg . Fe -
bruar , 15 . Mai , 15 . August und 15. November
erhoben werden , Vorauszahlungen nach der
Besteueruna des Borjahres . Für 1995 soll aber
nur die Hälfte der Vorauszahlung von 1924
und zwar in zwei Abschnitten am 16. Mai und
15. November erhoben werden .

Die Vermögenszuwachssteuer wird vorläufig
außer Erhebung gesetzt.

Bei der Erbschaftssteuer
ist vom bisherigen Tarif nur wenig abge -
wichen worden , da die Belastungen in Verbin -
düng mit der Vermögenssteuer als recht hoch
bezeichnet werden und die Gefahr von Schie -
bungen vermieden werden muß . Dagegen ist
eine neue Staffel für Vermögen zwischen ein
und zcchn Millionen hinzugekommen . Auch für
das Erbschaftssteuergesetz soll das neue Reichs -
bcwertungsgcsetz mit entsprechenden Abweichun -
gen gelten .

Reichsbewertungsgefetz .
Das zweite Kernstück der Reichsfinanz -

reform ist das Rcichsvewertungsgesetz , durch
das erreicht werden soll , daß Reich , Länder und
Gemeinden ihrer Steuererhebung einheit »
l i ch e Werte zugrunde legen . Zu diesem
Zweck werden F e st st e l l u n g s st i ch t a g e
eingeführt , und zwar Hauptfeststelluugsstichtage
sder 31 . Dezember jeden Jahres ) , Neu - Fest -
stellungs - und Nach -Feststellungsstichtage . Der
Entwurf regelt dann im einzelnen die Wert -
ermittelnug , und zwar getrennt für land -
wirtschaftliche , forstwirtschaftliche , gärtnerische
Vermögen , für inländische Betriebsvermögen ,
für inländische Grundvermögen , für ausländi -
fche Vermögen und für sonstige Vermögen , aus
denen für jeden Einzelfall das Gefamtvermö -
gen des Steuerschuldners gebildet wird .

Der dritte Abschnitt des Gesetzes beschäftigt
sich mit den Verfahren und Feststellnngsbehör »
den für die Einschätzung . Für alle landwirt -
schaftlichen Vermögen soll hierbei im Bezirk je -
des Finanzamts ein G r u n d w e r t a u s s ch u ß,
für alle gewerblichen Vermögen ein Ge -
Werbeausschuß gebildet werden , die aus
dem Vorsteher des Finanzamts als Vorsitzen -
den , einem Beamten des betreffenden Landes
als stellvertretendem Borsitzenden und aus ei -
ner wechselnden Zahl von Mitgliedern bestehen
sollen , die von den Gemeinden , von Organen
der Selbstverwaltung und von dem Präsidenten
des Landesfinanzamtes gewählt und ernannt
werden . Gegen den Feststcllnngsbescheid der
Ausschüsse ist das Rechtsmittel des Ein -
s p r u ch s vorgesehen . Hierüber entscheiden
die Ausschüsse . Gegen diese Entscheidung ist
Berufung an einen OberbewertnngsauSfchuß
für den Bezirk des betreffenden Landesfinanz -
amtes möglich .

Die erste Hauptfeststellung der Einheitswerte
soll nach dem Hauptfeststelluugöstichtag vom
31 . Dezember 1924 stattfinden . Die Einheitswerte
sollen zum ersten Male für die im Jahre 1920
zu erhebenden Steuern in Reich , Ländern und
Gemeinden zugrunde gelegt werden .

Aeuderuug der Berkehrssteucrn .
1. Kapitalverkehrs st enern . Die zu «

letzt aus ö Prozent herabgesetzte Gesellschafts -
steuer ( bei Gründungen und Kapttalserhöhuu -
gpen ) wird auf 4 Prozent ermäßigt , und damit
auf den ungefähren Durchschnitt der Borkriegs »
zeit zurückgebracht . Die Wertpapier »
steuer für Jndustrieobligationen wird eben -
falls auf Vorkriegshöhe , nämlich von 3 auf
2 Prozent , herabgesetzt .

Die Wertpapiersteuer für ausländische Aktien
usw . von 5 aus 4 Prozent . Die B ö r s e n u m -
satzsteuer , die erst am 10. November aus
ihrer Jnslationshöhe heruntergesetzt worden
war , soll neuerlich halbiert und sür Kunden -
geschäste von 6 auf 3, sür Handelsgeschäfte von
2 auf 1 pro Mille herabgesetzt werden . Auch
die neuen Sätze sind erheblich höher als der
Fricdenssatz von Dreizehntel pro Mille .
' 2. Die Grunderwerbs st euer soll von
4 auf 3 Prozent ermäßigt und Ländern und Ge -
meinden ein Zuschlag bis zur selben Höhe er -
laubt sein .

3. Die Wechsel st euer svor dem Kriege
0,5 pro Mille ) soll von ihrem bisherigen Satz
von 2 pro Mille auf 1 pro Mille herabgesetzt
werden .

Das Stcueriibcrlcituugögcsetz .
Das dritte Kernstück der geplanten Reichs -

sinanzresorm ist das Steuerüberleituu ^sgejetz .
Seine Bedeutung liegt darin , daß es mit allen
feinen Bestimmungen , gerade sür das eben be-
gonnene Kalenderjahr von entscheidender Be -
deutuug sein wird . Fast alle vorher bxschriebenen
Gesetze werden sich endgültig erst im Jahre
1926 auswirken tinsbesondere Einkommens -,
Körperschaft - , Vermögens - uud Erbschasts -
steuer ) , das Steuerüberleitungsgesetz regelt die
Zahlungen und Vorauszahlungen des laufenden
Jahres .

Im 'Abschnitt II dieses Gesetzes wird im we-
sentlichen bestimmt , daß die Vorauszah -
lungen einschließlich des Abzuges vom Ar -
beitslohn uud Kapitalsertrag , die sür das Jahr
1924 geleistet worden siid, als endgültige
Ablösung der Einkommens - und Körper -
schastssteuer sür dieses Jahr gelten sollen . Die
Ablösungsbeträge sind herabzu -
setzen , wenn das für die Vermögenssteuer
1025 maßgebende Vermögen gegenüber der
Veranschlagung von 1924 wesentlich zu -
rückbleibt , außerdem , wenn besondere wirt -
schastliche Verhältnisse vorliegen . Ein erhöhter
Ablösungsbetrag soll festgesetzt werden , wenn
das Einkommen im Kalenderjahr 1924 50 000
Reichsmark überstiegen hat oder zu Voraus -
Zahlungen nicht entsprechend herangezogen
worden ist.

Der Abschnitt JH regelt die Vorauszahlungen
und den Steuerabzug vom 1 . Januar 1925
ab . Durch ihn soll die für die Zeit nach dem
31 . März 1925 zu entrichtende Borauszahlung
weiter gemildert und dem Einkommen ange -
glichen werden . Bei Einkommen aus Landwirt -
schast usw . sind am 15 . Februar uud 15 . Mai je
75 -j für 1000 .H GruudstückSwert der leyten
Veranlagung zu leisten . Erwervsgesellschaften
und Bankiers haben von einem noch bekannt zu
gebenden Datum ab ihren Vorauszahlungen
die Steuerkurse vom 31 . Dezember 1924 zu -
gründe zu legen .

Gesetz über das gegenseitige Befteueruugs -
recht von Reich, Ländern uud Gemeinde «.
Das Gesetz ist notwendig geworden , weil das

neue Körperschastssteuergesetz die werbenden
Anlagen von Reich , Ländern und Gemeinden
zur Steuer heranzieht . Die Länder nnd Ge -
meinden soll in die Lage versetzt werden , auch
d a s R e i ch zu den ihnen verbliebenen Steuern
heranzuziehen . Im wesentlichen ivird dieses
Gesetz an die Stelle des Reichsbestenerungs -
gesetzes vom 15. April 1911 treten . Seine wich¬
tigste Wirkung ist die Heranziehung der
Reichsbahn und der Gewerbebetriebe
i u den Länder - und Gemeinde -
't e u e r n .

Pianos Harmoniumseeste Weltmarken , zu
günstigen Preisen
und Bedingungen Pianohaus LangKaiserstraße 167, l .

Telefon 1073
Salamander - Schuhhaus .

gegenkommen sah . um oder wich in ei ^ e Seiten -
gasse aus , nur um nicht etwa in die gefährliche
Lage zu geraten , mir , der mit Cholerakranken
zu tun hatte , die Hand geben zn müssen . Manche
tranken „vorbeugender Weise " Unmengen von
Alkohol und kamen kaum mehr zur Nüchtern -
heit . Bald merkte man im ganzen Geschäfts -
uiti > Verkehrsleben ein allgemeines Stocken ,
und eine erdrückende Oede legte sich auf die
sonst so lebensfroh « Stadt . Zum Glück eut -
sprach der Fortgang der Epidemie nicht der
Furcht , die man vor ihr hatte : sie nahm bald
ab , und nach einigen Wochen waren wir Zu -
rückgebliebene von der hauptsächlichsten Sorge
befreit .

Nun liegen jene Ereignisse weit zurück . Ich
habe später noch zwei Cholerasommer * in
Aegypten erlebt , bei denen die Seuche , was
Ausdehnung im Land und Zahl der Todes -
fälle betraf , bedeutend schlimmer verlief .

- ich
habe auch am eigenen Leib erfahren müssen , was
Cholera Heißt , und bin schwer davon genesen .
Auch mit der Pest hatten wir wiederholt zu
tun . Aber nie werde ich jene Tage der ersten
erlebten Cholerasenche in Alexandrien vergessen
mit ihren gewaltigen unmittelbaren Ein -
drücken , mit der Todesahnung inmitten des
fröhlichsten Festes !

Hat die Angst die Cholera hervorgerufen ?
Tie ist es mit den Todesahnungen ?

Herrgott , Hab Dank ! Mein letztes Wort ,
Nicht anders soll es klingen !
Du bist des Dankes höchster Hort .
Wer will nicht Dank dir bringen ?
O alle Welt stimm jubelnd an
Ein Tanklied seinem Namen !
Noch stehn wir auf des Lebens Bahn ,
Und noch tönt laut das Amen !

August Peters , Wenn meine Seele feiert .

Kunft unt Wissenschaft
Französische Kultur im deutschen Elsaß .

Seit kurzem dürfen endlich Theateraufführuu -
gen , auch Operetten , in hochdeutscher Sprache
gegeben werden , was seit Kriegsende streng
verboten war . Die deutschen Plakate des Eden -
Theaters werden jetzt oft durchrissen uud mit
der Aufschrift versehen : „ Parlez francais "
«Sprecht französisch ) - ES wurde in Straßbnrg
sogar allen Ernstes eine „Lique contre la Kul¬
tur " gegründet , die alles Deutsche , besonders
die deutsche Sprache , im Elsaß bekämpfen will .

*
Eine schwedische Polar -Erpeditiou . Den Plan

zu einer neuen Polarfahrt , die indessen keine
sportliche Großtat sein , sondern rein Wissenschaft-
liche Ziele verfolgen soll , hat Kapitän Pallin in
der schwedischen Gesellschaft sür Anthropologie
und Geographie vorgelegt . Das Forschuugs -
gebiet sollen das 1913 von Wilkitzki nordwestlich
von Kap Tscheljuskin , der nördlichsten Spitze
Asiens , entdeckte Nikolaus H .-Land und das
Meer nördlich und westlich davon bilden . Dieses
Land ist noch so gut wie unbekannt , sowohl in
seinen Umrissen wie in seiner Beschaffenheit . Es
dürfte eine bedeutende Größe haben sman hat
auf ein neues Nowaja Semlja geraten und ist
vielleicht durch einen Jnsellranz mit Franz -Jo -
sefs - Land verbunden . Nach dem Plan Pallins
soll eine Fangschute von etwa 80 Tonnen mit
Oelmotor angeschafft und für mindestens zwei
Jahre ausgerüstet werden . Das Schiff soll durch I
die Kara - See auf dem Weg der „Bega " zum >
Kap Tscheljuskin vordringen und von dort , zn
Nikolaus ll . - Land . wo es soweit nördlich wie
möglich überwintern soll . Erreicht man im ersten
Jahr kein Land , so soll die Ueberivinterung möa -
lichst bei Kap Tscheljuskin stattfinden , von woman das Land mit Schlittenfahrten suchen kann .
Im nächsten Sommer soll das Schiff genügendweit nach Norden fahren , um so weit nördlich
wie möglich eine Basis sür die Erforschung von !
Land und Wasser rings umher errichten zu kön¬

nen . Im Spätsommer des dritten Jahres , wenn
die Arbeit abgeschlossen ist und das Eis aufgeht ,
fährt dann die Expedition zur sibirischen Küste
zurück und kehrt heim . An der Fahrt sollen sie -
ben Mann , darunter drei Gelehrte , teilnehmen .
Die Kosten der Expedition schätzt man auf100 000 schwedische Kronen .

TheaterunSMlM
6. Kammermusik -Abend .

Das böhmische Streichquartett .
In Deutschland verdankt man die genaue

Kenntnis der Kammermusikwerke Dvoräks und
Smetauas in erster Linie dem böhmischen
Streichquartett , das bei feinem Auftreten vor
etwa 25 Jahren Stürme der Begeisterung weckte.
Der dunkle , tonüppige Gesang , die schwellende
Flut des Klanges , der tänzerische Rhythmus ,
die explosiven Ssorzandi und der von leiden -
schaftlichem Musiziertemperament diktierte Vor -
trag , all das berührte wie neu und riß hin .
Diese Eigenschaften und Vorzüge sind auch heute
noch da , dennoch ist von der Gesamtgüte des
Quartetts schon einiges abgebröckelt . Was daran
schuld ist , das viele Reisen , die Vereinfeitignng
im Programm , das läßt sich schwer sagen . Tat -
fache ist . daß sie zwar noch immer die besten
Interpreten ihrer landsmännischen Komponisten
sind , daß sie aber an Beethoven vorbeimusizieren .
Er scheint für ihre glühende Weichheit zu herb ,
zu streng , zu unbiegsam zu sein , obwohl sie eines
seiner geschmeidigsten Werke , das e-Mvll Streich¬
quartett op . 59 Nr . 2 gewählt hatten , in dem so
viel Haydnsches auszuckt . Die schon öfter von
ihnen gespielten Werke von Dvoräk : op . 51 und
Smetana „Aus meinem Leben " dagegen fesselten
wieder durch den durchsichtigen

'
Aufbau , die

reiche Dynamik und die packende Expression
Berauschend wirken die großen Steigerungen ,die , bei allem Wohlklang , orchestrale . Kraft er -
reichen sich in der Hauptsache allerdings aus
Cello sL . Zelenka ) und Bratsche ( Georg

Herold ) basieren , die die bessere Hälfte des
Quartetts darstellen . Der Geigenron Carl
Hoffmanns klang gestern manchmal hart ,
scharf und nicht absolut rein , namentlich im
Forte . Er bereitete denen , die ihn von früher
her lieben , eine kleine Enttäuschung . Den
stärksten Eindruck machte das Smetana -Ouar -
tett , daS man von diesen Bieren immer wieder
gerne und mit neuem Genuß hört . Sie ernteten
lebhaften Beifall . A . R .

Erstes pfälzisches Musikfest. Der feit Jahre «
bestehende Wunsch der pfälzischen Musikfreunde
nach Veranstaltung eines pfälzischen Musikfestes .
wird in diesem Jahre endlich verwirklicht wer -
den . Das erste pfälzische Musikfest
wirb am Karfreitag und Ostern mit drei Kon -
zerten unter Mitwirkung deö Pfalz - Orchesters ,

gemischten Chöre der Vereine Liedertafel ,Eaciuenveren -Speyer . Musikverein Landau der
städtischen Singschule Ludwigshasen und einer
Reihe von Instrumental - und Gesangssolisten
ersten Ranges aus München , Mannheim und
Stuttgart in der städtischen Festhalle in Lan -
dau stattfinden . An der Spitze des Ehrenaus -
schusses steht der Regierungspräsident der Pfalz .
Mit dem Musikfest verfolgen seine Veranstalter
die Absichten , das Band zwischen den große »
Chorvereinen und dem Pfälzischen Symphonie -
Orchester unter sich und mit der Bevölkerung
der Pfalz enger zu knüpfen und Zeugnis ab -
zulegen von dem ernsten Willen zur zielbewuß -
ten Pflege der Musik als eines der vornehm -
sten und wertvollsten Güter deutscher Kultur .

Dr E .
Mitteilung des Badische« Landesthcaters .

In dem dreiaktigeu Schwank „Der wahre
Jakob " von Franz Arnold und Ernst Bach ,
dessen hiesige Erstaufsührung am Sonntag , den
22 . Februar im Konzerthaus stattfindet , wer -
den neben Paul Müller in der Titelrolle die
Damen Clement , Frauendorfer . Genter , Nass6
und Volkner , sowie die Herren Benedict . Kem -
mecke , Groß . Prüter , Max Schneider und Welti
mitwirken . Friedrich Beug setzt das Stück in
Sene . Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .
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Rück - und Ausblicke
. in Ser Schafzucht.

Von
Landwirtschastsrat Vetter -Karlsruhe ,

Das Jahr 1924 ist trotz der günstigen Woll -
preise für die süddeutsche Schafzucht ein recht
unerfreuliches gewesen . Die Hauptschuld daran
tragen die allzu hohen Weidepreise . -die dnrch
den Verlust von Ellaß -Lothringen und die Ab¬
schnürung der Pfalz hervorgerufen wurden .
Dazu kam noch , daß infolge der stetigen und
gegen Ende des Jahres 19-23 sehr stark ein -
setzenden Geldentwertung -die Weidepreise in
eine geradezu vernichtende Bewegung hineinge -
raten sind . Diese hohen Pachtpreise haben die
meisten Zchafhalter sehr geschädigt , und manck>er
verdankt seine Existenz überhaupt nur noch ldem
Eingreifen der mit der Förderung der Schaf -
zucht beauftragten Behörden , der Schafhalter -
organisation und dem guten Willen mancher
Gemeinden . Ist doch zn manchen Zeiten des
Jahres 192-1 der Schafbestand , welchen ein Päch -
ter auf einer Weide ernähren konnte , oft bei
weitem nicht den Weidepachtpreis wert gewesen .
Der Nutzungswert der Weiden stand meistens
in gar keinem Verhältnis zum Pachtpreis . Als
Entschuldigung für die zn hohe Steigerung der
Weiden kann angeführt werden . d-aß viele un¬
serer alten Berufsschafhalter durch Eindring¬
linge in diesen Beru ». auch durch solch« , welche
glaubten in der Schafhaltung viel zu verdienen
oder ihren Kriegsgewinn festlegen wollten , von
ihren Weiden verdrängt wurden . Aus Selbst -
erlinl ^ mgstrieb und Liebe zu ihrem Beruf
m ' ' ten die Berufsschäfer d-ann Gebote machen ,
'fr sie wieder eine Weide hatten . Dann fehlte
den Leuten nach Her vorausgegangenen Geld -
entwertung die Einsicht , was eine Goldmark ist.
Sie hatten es nicht begriffen , daß Goldmark
und Wolle feste Wertzahlen sind .

Die Wollpreisc sind im vergangenen Jahre in
Süddeutschland sehr großen Schwankungen un¬
terlegen . Während für gute Schwei wolle im
Februar und März 200 M . je Zentner erlöst
wurden , bezahlte der örtliche Kleinhandel Ende
Mai und im Monat Juni , also zur Zeit der
Schur 50—60 M . Eine Befestigung und Klä¬
rung der Marktlage brachte 'die Ulmer Auktion
am 4 . Juli . Hier lmtrücn Preise von 100 bis
120 M . erzielt , also das Doppelte wie der freie
Handel bisher bezahlt hatte .

Aus der zweiten Bersteigerun « würben Preise
von 150—1Ö0 M . je nach Beschaffenheit und Be -
Handlung erzielt . Für Rücken wasche wurden
beinahe doppelte Preise angelegt . Darauf trat
« ine Stockung ein , jedoch haben seither -die Woll -
Preise sich stets in -diesen Bahnen bewegt .

Tie Wollpreise im Ausland haben eine gleich -
mäßige Kurve aufzuweisen , obwohl sich unsere
Preise nach dem Weltmarktpreich richten . Die
Schuld an den niedrigen Preisen ist auf den
großen Gelbmangel in Deutschland znrückzu -
führen und besonders noch darauf , daß unsere
Fabrikanten im Auslairde einen viel billigeren
Kredit erhielten .

Während deS Krieges wurden Sie über -
seeischen Wollen nicht ganz verbraucht und in
Australien in großen Mengen aufgehäuft . Eine
Gesellschaft hatte dafür zu sorgen . Saß diese
Mengen nicht auf einmal aus den Markt ge-
warfen wurden , um dadurch nicht den Preis zu
drücken . Der Rest war im Frühjahr 1921 in
festen Händen . Es konnte also im Lanfe des
Jahres nur noch Hie anfallende Schnr auf den
Markt kommen .

Schon seit Jahren mutzte damit gerechnet wer -
-den , daß eine Wollknappheit eintreten muh .
Trotz des Weltkrieges ist die Bevölkerungs¬
ziffer heute größer als 1311. Das bedeutet
schon einen größeren Wollverbrauch . Dazu
kommt noch , daß Japan seine Textilindustrie
während -des Krieges sehr stark ausgebaut hat .
und der Wollverbrauch in Ostasien dadurch
stärker geworden ist . Auch ist Wolle bei unS
zur Mode geworden .

Diesem verstärkten Verbrauch hat die Ver -
mehrung der Schafe nicht standgehalten . Di «
Schafzcvhl ist vielmehr auf Her Welt zurückge -
gangen , und zwar in den letzten 20 Jahren um
rund IM Millionen Stück . Betrachten wir zu -
nächst die V -erbrauchsländer , so ist nur in
Teutschland ein Zuwachs von stark einer Mil -
lion zu verzeichnen , der aber für Hie Weltpro -
duktion nicht ins Gewicht fällt , wenn man be -
denkt , Haß wir nur etwa S Prozent unseres
eigenen Bedarfs decken. In Frankreich ist die
Zahl von ' 16,2 auf 9,9 unö in England von
rund 25 auf 21 Millionen zurückgegangen .
Möge in Frankreich auch der Krieg znm Teil
Schuld aii -dem Rückgang sein , für England
dürfte dies nicht zutreffen . In den Vereinig -
ten Staaten Nordamerikas ist die Zahl von 52
aus 37 Millionen gesunken .

In den Anssuhrgebieten Südamerika , Süd¬
afrika und Australien sieht es nicht besser aus .
Als Erzeuger steht Australien an erster Stell « .

Folgende Zahlen geben Aufschluß über den
Rückgang -der Schafzucht :

1 . Australien 1911 : 117 Millionen .
1923 : 74 Millionen .

2 . Südafrika 1911 ; 80,7 Millionen .
1923 : 25 Millionen .

3. Südamerika ( Argentinien und Uruguay )
1911 : 112 Millionen . 1923 : 67 Millionen .

In diesen drei großen Aussuhrgebieteu ist
die Schafzucht um rund 45 Millionen oder
34 Prozent zurückgegangen . Sollten diese Zah -
len auch nicht ganz genau stimmen , so komme »

sie doch -der Wirklichkeit nahe . Sic beweisen ,
daß ein Wollmangel eintritt .

Es wäre nun angebracht , die Ursachen Wer
den Rückgang der Schafzucht zu untersuchen ,
An den Preisen kann es nicht liegen , denn seit
etwa 1900 sin-d sie stets gestiegen , bis im Jahre
1921 ein kleiner Rückschlag erfolgte , der aber
-der schlechte» Wirtschaftslage in Deutschland
zuzuschreiben ist . Die Hauptsache ist wohl
darauf zurückzuführen , daß diese Länder , be -
sonders Südamerika mehr zum Getreidebau
übergingen , wozu sie durch die stärkere Besied -
lung gezwungen wurden . Auch setzte die
Fleischausfuhr , namentlich aus Argentinien
stärker ein , und da das Schaf fleisch, in den Ein¬
suhrländern . namentlich bei uns , weniger be-
gehrt ist , mußte die Schafzucht der Rindvieh -
zucht weichen .

Die feineren Wollen , die Merino , also Wol -
len über A haben in den letzten Jahren aus
-der ganzen Welt die Führung gehabt . In der
letzten Zeit sind die Preise für Kreuzungswol -
len , also A/B bis B/C erheblich gestiegen , wäh¬
rend grobe Wollen genug vorhanden sind .

Diese Tatsache -deutet darauf hin , -daß wir in
Süddeutschland wenigstens gute mittelfeine ,
also A/B und B Wollen züchten müssen . Tun
wir dies nicht , so laufen wir Gefahr , daß nach
unfern Erzeugnisse » die Nachfrage klein wird .
Die letztjährigen Auktionen haben schon be-
wiesen , daß für rauhe und minderbehandelte
Wollen mäßige Gebote gemacht wurden .

Die günstigen Witterungsverhältnisse für die
Schafzucht , die nicht nur bei uns . sondern auf

^ >em ganzen Kontinent herrschen , bewirken , daß
die anfallenden Wollmengen in diesem Jahre
etwas größer sind , als im letzten . Dafür wer -
den aber bis zur Schur soviel wie keine Vor -
rätc aus dem letzten Jahre noch vorhanden sein .
Wenn also die Textilindustrie in gleichem Maße
wie im Jahre 1924 mit Aufträgen bedacht wird ,
so wird die Wolle rar und damit die Nachfrage
groß Werden .

Dagegen , daß auch auf dem Wollmarkt die
Bäume nicht in den Himmel wachsen , spricht
die ungesunde wirtschaftliche Lage . Das Geld
ist immer noch knapp und der Zinsfuß infolge¬
dessen hoch und die Kaufkraft schwächer als vor
dem Kriege . Mancher , der gern einen neuen
Anzug hätte , muß diesen Wunsch , da der Geld¬
beutel diese Anschaffung nicht erlaubt , noch wei -
ter zurückstellen . Der Verbrauch wird also
voraussichtlich nicht gesteigert werden . Nord -
Amerika ha ! seine Textilindustrie bedeutend
gehoben . Der Verbrauch ist so stark , daß es
seinen eigenen Bedarf bei weitem nicht decken
kann . Die Wollpreise sind dort sehr hoch, und
wir müssen , da wir vom Weltmarkt abhängig
sind , ihm , wenn es auch noch so schwer fällt ,
mit den Preisen folgen . Hält die Wolle auch
nur dem heutigen Preis stand , so kann man im
Vergleich zu andern landwirtschaftlichen Er -
zeu -gniffen sehr zufrieden sein . Für die Aus -
sichten in der Schafzucht und auf dem Woll -
markt äußerte sich der Präsident der Australi -
scheu Woll -gesellschaft wie folgt :

„Es ist keine Frage , daß diese Situation
von selbst aus eine Steigerung der Wollpro -
duktion hinwirken wird : nur wird sich diese
Folge nicht von heute auf morgen einstellen , da
in den alten Wolländern immermehr Weide -
land nnter den Pflug genommen wird , mutz
sich die Schafhaltung in andere Länder , die noch
über genügend Weideflächen v-erfügen , zurück -
ziehen . Da andererseits die Schafzucht ein sehr
schwieriges , auf alter Tradition beruhendes
Gewerbe ist. können sich wirkliche Erfolg « in
den neuen Schafzuchtländern erst nach und nach
einstellen . Die südafrikanische Wollproduktion
hat trotz günstiger Bedingungen und tatkräfti -
ger Regie rungshilse längst nicht die Entwick -
lung genommen , die erhofft werden konnte, '
und auch die großen Anstrengungen Frank¬
reichs in Marokko und Madagaskar , ein -e be¬
deutende Wollproduktion zu schaffen , haben
bisher nur ungeheure Summen verschlungen
und keine nennenswerten Erfolge erzielt . Die
Umpflanzung der Schasherden in neue Länder
beansprucht eben viel Zeit und bis sie nicht
vollkommen ist , wird sich auch die Situation am
Wollmarkt nur wenig ändern können . Des -
halb ist es auch sehr wenig wahrscheinlich , daß
in absehbarer Zeit auf dem Wollmarkt ein
dauerhafter Ten -öen -zumschwuna eintreten wird ."

Wenn durch die hohen Wollpreise die Schaf -
zucht in den überseeischen Ländern auch zu -
nehmen wird , so wird sie doch der Bevölke -
rungszunahme kaum standhalten . Berücksich¬
tigt man noch , daß die Lage in Europa sich all -
mählich , wenn auch langsam ' , etwas gesundet ,
so darf man zn dem Ergebnis kommen , daß die
Aussichten für gute Wollpreise im Jahre 1925
gegenüber den Preisen für andere landwirt -
schaftliche Erzeugnisse recht erfreuliche sind .

Landmanns Arbeiten im März.
Der März , nicht trocken und nicht naß ,
Der füllt dem Bauer Scheun ' und Faß :
Und blitzt 's und donnert 's endlich gar ,
Kommt ganz bestimmt ein gutes Jahr .

Der Frühling schreitet in diesem Jahre mit
Macht voran . Di ? ganze Natur ist in diesem
Winter , der ja fast keiner war . kaum zur Ruhe
gekommen . Alles ist ja in diesem Jahre meh -
rere Wochen srüher , als w-ir es sonst gewohnt
sind . Darum muß der Landmann auch zeitiger
ans die Bestellung seiner Felder bedacht sein .
Was dazu au Geräten und Maschinen gebraucht
wird , ist nachzuprüfen bezw . instand zu setzen,
damit auch . alles rechtzeitig in Ordnung ist. Mit
der Bereitung des Saatbeetes warte mau nicht
zu lange . Sobald das Land abgetrocknet ist . gehe
man daran . Eine alte Bauernregel sagt : ,L ?e

früher im Acker , desto besser die Ernte !" Darum
nutze man bei trockenem Wetter jeden Tag für
die Bestellung aus . Das im Herbst gepflügte
Lartö wird abgeschleppt und ausgeeggt . Die
Einsaat von Sommerweizen , Hafer , Erbsen und
Bohnen ist vorzunehmen . Bei jeder Einsaat be-
achte man aber , daß der Boden gut abgetrocknet
sein muß : Frucht , die in den Boden hinein -
geschmiert wird , kann nicht gedeihen . Kleefelder
sind , sofern sie genügend abgetrocknet sind , zu
eggen , ebenso Luzerneschläge . Schwachen Winter -
saaten helfe man mit einer Kopfdüngung nach
und gebe auf den Morgen etwa 40—50 Kilo
40prozentiges Kalidüngesalz bezw . etwa die drei -
fache Menge Kainit und 40—60 Kilo Snperphos -
phat oder Thomasmehl . Wo es nötig erscheint ,
reiche man auch noch eine Gabe Natronsalpeter
oder schweselsa -uren Ammoniak , etwa 20—30 Kilo
pro Morgen . Im übrigen sind aus feuchten Wie -
sen und Aeckern die Abzugsgräben gut offen zn
halten . «Ii.

Kleingärtners Arbeiten im März .
Der Frühling nähert sich mit Riesenschritten .

Gar bald wird der Gartenbesitzer über Arbeits -
mangel draußen nicht mehr zu klagen haben .
Damit ihm die Arbeit dann aber nicht über den
Kopf wächst , ist jetzt so rasch als möglich alles ,
was aus irgend einem Grunde bisher nicht
ausgeführt werden konnte , nachzuholen . Dahin
gehört vor allem das Pflanzen , der Schnitt , die
Düngung , das Ausputzen und das Reinigen der
Obstbäume und Beerensträucher . Die Baum -
scheiden sind zu graben und zu düngen . Eni -
standene Wunden werden mit Baumwachs ,
Baumörtel oder Teer verstrichen . Pfirsich - und
Aprikosenspaliere sind bei sonnigem Wetter noch
zu beschatten , damit sie nicht zu früh austreiben
und dann die Blüten durch Spätfröste vernichtet
werden . Der Kampf gegen das Ungeziefer ist
mit allen Mitteln fortzusetzen . Der März ist
auch der Hauptmonat für die Veredelungen .
Zunächst nimmt man das Steinobst lKIrschen
und Pflaumen ) vor , dann folgen die Kernobst -
arten ( Birnen und Aepsel ) . Die Erdbeeranlagen
werden gereinigt und zum Schutz gegen aus -
trocknende Winde mit strohigem Dünger belegt .
Die Weinspaliere befreit man von , der Winter -
decke , sorgt bei ungünstiger Witterung aber wie -
der für entsprechenden Schutz .

Auch im Gemüsegarten häuft sich allmählich die
Arbeit . Das Düngen und Graben ist sortzu -
setzen und baldmöglichst zu beenden . Frühbeete
werden angelegt und besät . Bis zum Auslaufen
der Saat sind sie geschlossen zu halten , dann ist
fleißig zu lüften , zu gießen und abzuhärten .
Die Spargelbeete werden gereinigt , gedüngt und
flach gegraben . Die für Gurken und Kürbis
vorgesehenen Beete sind stark zu düngen und zu
jauchen und für die Aussaat vorzubereiten . Ins
freie Land werden ausgesät bezw . gelegt : Möh -
ren , Karotten , Spinat , Petersilie , Schwarz -
wurzel , Pastinaken . Rabies , Salat , Küchenkräu -
ter aller Akt , Puffbohnen und Maierbsen . In
günstigen Lagen können auch Ende des Monats
die ersten vorgekeimten Frühkartoffeln gelegt
werden . th .

Auf dem Geflügelhof im März.
Für den rechten Wirtschaftszüchter ist der

März der Hauptbrutmonat . März -April müssen
die Küken schlüpfen , sollen sie sich später als lei -
stungsfähtg und rentabel erweisen . Nur mit
solchen Frühbruten , und darauf wird immer
noch nicht genügend Gewicht gelegt , lassen sich
die erhofften Ueberfchüsse erzielen . Darum jetzt
heran an die Brut . An Eiern ist in der Regel
kein Mangel , da jetzt allgemein die Hauptlege -
zeit einsetzt . Darum ist in den Stallungen für
ausreichende Nestanlage zu sorgen . Die Eier
sind mit Legedatum zu versehen , Bruteier sorg -
fältig aufzubewahren und täglich zu wenden .
Eierständer sind zur Aufbewahrung von Brut -
eiern ungeeignet , letztere müssen liegend gela -
gert werden . Schwere Rassen schreiten zur Brut ;
Truthühner sind jetzt leicht zur Brut zu zwingen .
Für größere Betriebe ist die Brutmaschine her -
zurichten und eine Probeheizung vorzunehmen ,
damit , wenn es richtig losgehen soll , anch alles
klappt . Die ausschlüpfenden Küken sind sorg -
faltig vor Kälte und Nässe zu bewahren . Wer
keinen geeigneten Aufzuchtsraum besitzt , warte
lieber noch etwas mit dem Ausbrüten , bis die
Witterung sich mehr gefestigt hat . Für Mafchi -
nenbrut sind auch in der Regel künstliche Aus -
zuchtgeräte nicht zu entbehren . Bewährt haben
sich die sogenannten feuerlosen Kükenheime .
Doch ist dabei daranf zu achten , daß diese aus -
reichend besetzt werben , damit durch die Eigen -
wärme der kleinen Schar auch ausreichende
Wärme erzielt wird . Die Fütterung der kleinen
Tierchen ist sorgsam zu beaufsichtigen . Frisches
Grün ( gehackte Brennesseln , Salat > sowie ani -
malische Stoffe dürfen nicht fehlen . Man reiche
den Küken nicht zu viel auf einmal , aber desto
öfter . Klee - und Heusamenabfall zum Scharren
ist sehr anzuraten . Frisches Trinkwasser darf
nie kehlen . Die Brutnestcr sind nach jeder Brut
sorgfältig zu reinigen und für eine neue Brut
mit frischer Nesteiulage zu versehe » . Brnthenne
stäube man gut mit Insektenpulver ein .

Das Wassergeflügel beginnt auch mit der
Brut . Um gut befruchtete Eier zu erlangen ,
ist für dasselbe Schwimmgelegenheit aeboten .
Die ersten Enten und Gössel bedürfen auch an -
sangs noch sehr der Wärme und Trockenheit , bis
sie befiedert sind . Man lasse sie darum nicht so
früh ins nasse Gras oder gar aufs kalte Wasser .
Viel Grünes ist auch zu ihrem Gedeihen v.ner -
lätzlich.

Die Tauben sind in voller Brut . Märzbruten
eignen sich am besten zur Nachzucht . Die Nester
sind täglich nachzusehen ? eingegangene Junge »
sind sofort zu entfernen . Vor jeder neuen Brut
ist eine gründliche Reinigung der Nester vorzu »
nehmen . Jedes Paar soll zwei Nester zur Ver »
fügung haben , weil Tauben häufig schon wieder
zur Brut schreiten , bevor die erste Brut aus -
geflogen ist . Sch .

Auf dem Bienenstände im März.
Soweit noch nicht geschehen , werden unsere

Bienen am ersten sonnig -milden Tag dieses
Monats ihren Reinigungsausflug halten . Boll
innerer Freude und frohen Hofsnungsgedanken
wird der Bienenvater dem Spiel seiner Lieb -
linge eine Weile zuschauen . Während aber noch
die Bienlein in der belebenden Sonne ihren
Auferstehungstag feiern , hat der Imker die
Stände nachzusehen . Zunächst werden die Boden -
breiter gereinigt . Der Abraum auf dem Boden -
brett . gibt dem denkenden Imker manchen Auf -
schluß über das Leben und den Zustand des
Volkes während des Winters . Die Größe des
Totenfalls läßt über die nunmehrige Stärke des
Volkes urteilen . Findet sich unter den Toten
die Königin , ist das Volk weisellos . Heraus -
gerissene Nymphen deuten daraus hin , daß mit
größter Wahrscheinlichkeit alles in Ordnung ist.
Herabgeschrotete Honigkristalle zeigen Durstnot
an . Aus dex Lage der abgenagten Zellendeckel
ersehen wir, - wie weit das Volk dem Honigvor -
rat nachgegangen ist . Durst - und Futternot
müssen umgehend in der dem Züchter bekannten
Weise abgeholfen werden . Bezüglich des Futter -
Vorrats bedenke man . daß noch manche Woche
darüber vergehen wird , bevor den Bienen wie -
der draußen der Tisch gedeckt ist . Gerade mit
Ansetzen und Entwickelung der Brut wird viel
Futter verbraucht , und wer jetzt sparen wollte ,
würde eS nur zum eigenen Schaden tun .

Nachdem die Beute nach Einsichtnahme wie -
der gut verschlossen ist . ist dieselbe auch sorgsam
wieder gegen Wärmeverluste zu sichern . Gerade
jetzt , bei Entwickelung der Brut , ist Wärme ganz
unerläßlich . Alles Packmaterial ist darum dar -
ausbin zu untersuchen , ob es auch noch vollkom -
men seinen Zweck erfüllt . Feucht gewordene und
verschimmelte Sachen sind durch einwandfreie
Stücke zu ersetzen .

Bekanntlich ist es für die künftige Honigernte
von größter Bedeutung , daß der Bienenstand ge-
schützt liegt . Unzulänglichkeiten in dieser Be -
ziehung lassen sich jetzt noch beheben durch An -
Pflanzungen von Gebüsch und Hecken . Vorzüg -
lich eignet sich hierzu die Kornelkirsche . Diese
wachst anfangs allerdings etwas langsam , kommt
aber in , edem Boden fort und gibt später nicht
nur einen vorzüglichen Schutz , sondern bietet
den Bienen zugleich auch eine der reichsten
Nektarquellen . Sch .

Ein praktischer Nasenklemmer
für Pferde.

Wenn irgendeine vom Tierarzt verordnete
Manipulation vorgenommen werden soll und
das Pferd will nicht ruhig bleiben , nicht „stehen " ,wie man sagt , so mutz seine Aufmerksamkeit von
der zu behandelnden Stelle abgelenkt werden . Zu
diesem Zweck sah ich in meinen Wanderjahren
einmal ein einfaches Gerät , das sich ein anstel -
liger Russe selbst konstruiert hatte . Es besteht ,wie nachfolgende Zeichnung zeigt , aus zwei

Holzleisten , die aus der Innenseite gerifft sind ,damit sie besser klemmen . Diesen beiden Leisten
ist auf dem einen Ende ein Lederstreifen als
Scharnierersatz ausgenagelt , aus dem anderen
Ende ist durch ein Loch eine Schnur mit Schluß -
knoten gesteckt, so daß die beiden freien Leisten -
enden nach Bedarf zusammengeknüpft werden
können .

Bevor nun mit einem unruhigen Pferde ope -
riert werden soll , wird ihm dieser Nasenklemmer
angelegt , und es ist drollig anzusehen , wie das
Pferd dauernd mit den eingeklemmte » Nüstern
spielt und das Loswerden dieses Nasenklemmers
ihm wichtiger scheint als alles , was hinter sei-
nem Rücken geschieht . Es ließ einen Hinterfuß
heben und die Flanken massieren , woran vor -
dem nicht zu denken war . — Also gilt auch hier
der alte Satz , daß eine feindliche Kraft am besten
besiegt werden kann , wenn man sie zersplittert
und die Teile dann einzeln überwindet . Li .

Künstliche

Düngemittel
aller Art

in jedem Quantum für Gartenbesitzer
und Landwirte

Fachmännische Beratung !

Franz Hantel cte.
Fems ir . 4855.56 Karlsruhe Kaiserstr . 231

B.m-
b. H
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Aus dem Stadtkreise
Unfall . Ein Maurer aus Teutschneureut

wurde gestern nachmittag 4 Uhr auf der Kaiser -
straße bei der Waldstraße , als er noch kurz vvr
einem herannahenden Straßenbahnwagen mit
feinem Fahrrad das Gleis kreuzen wollte , an -
gefahren und zu Boden geworfen . Das Fahr -
rad wurde stark beschädigt . Der Radfahrer blieb
unverletzt . Durch diesen Borgang entstand eine
größere Menschenansammlung .

Unfälle . Zwei Radfahrer stießen gestern nach -
mittag Ecke Neue Bahnhof - und Schnetzlerstraße
zusammen . Beide kamen zu Fall : der eine blieb
bewußtlos liegen und mußte im Auto ins neue
Binzentius - Krankenhaus gebracht werden . —
Gestern mittag stürzte ein 47 Jahre alter Mau -
rer aus Leopoldshafeu in einem AuweseN der
Grüuwiuklerstraße vou einem Gerüst herab in
einen Ttaketenzann . Ter Mann zog sich am
linken Bein eine erhebliche Verletzung zu , die
seine Aufnahme ins städtische Krankenhaus er -
forderlich machte .

Wegen Leistungswuchers gelangten iu der ver -
gangene » Woche 84 Personen zur Anzeige , weil
sie für gegebene Darlehen zn hohe Zinsen ver -
langten .

Festgenommen wurden : ein lediger 24 Jahre
alter Reifender von hier wegen Unterschlagung ,
ein verheirateter 28 Jahre alter Schlosser von
Rintheim wegen Verbrechens nach 8 176 Abs . 3
R . St .G .B ., ein Kaufmann von Baden , der von
der Staatsanwaltschaft hier wegen Betrugs ge-
sucht wurde , ein Wirt vou Straßburg und eine
Haushälterin wegen Bergehens nach 8 l73 R .
St . G .B ., 4 Personen wegen Verfehlungen gegen
die Bestimmungen der Reich sgewerbeordnung ,
ferner 7 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Ttt Tiahltielmabcod der Ortsgruvve Karlsruhe im

Stadlgartenrestaurant brachte den Veranstaltern einen
vollbesetzten Saal und eine begeisterte Zuhörerschaft .
Der Einladung waren insbesondere viele alte Front -
kämpfer gefolgt , die sick lehr rasch beim Stahlhelm hei -
misch fühlten un » durch den Lichtbildervortrag des
<> iihrers , Kamerad Bei « über seine Erlebnisse als
Kriegsfreiwilliger beim R .- J . -Regt . NO im Westen so-
kort tu jene Stimmung versetzt wurden , die eben jeden
Fronttämvfer ersaht , wenn alte Sronterinnerungen
aingcsrifcht werden . Ter Abend selbst nahm einen sehr
befriedigenden Verlans . Unter den schneidigen Klan -
gen der Schlageterkavrlle , die den musikalischen Teil
des Abends in hervorragender . » ncr >nüMi » cr Weise
beitritt , marschierten die Banner der anwesenden bc -
freundeten vaterländischen Verbände ei» , stürmisch be-
grübt und dnrch Erheben von den Sitzen geehrt . Nach
markigen Begrüszungsworten des stellvertretenden Vor -
kix -nden führte der Vortrag de ? Kameraden Weih die
ailsmerksam Lauschenden in die Jahre 1914 — 16 zurück ,
in jene Gebiet « der Westfront (Kricourt —Mametz — La
Boiselle —Grandcourt ) , wo die 1. Riesen !chlacht des
Weltkrieges tobte , an die Somme . Dann in die Eham -
vague nach Vouziers und Tahure —Kanonen -buckel und
' chlkftlich vor Vertont , lieber 80 Lichtbilder brachten
sehr interessante Aufnahmen aus dielen Kampfgebieten
und zeigten vor alle » Dingen der sehr zahlreich an -
tonenden Tugend Ausschnitte ans Teutschlands größ¬
ter Zcit . Musikstücke , Vorträge un » Rezitationen wcch -
selten anschliehend in bunter Reihe und hielten die
Kameraden mit ihren Angehörigen in dem vom Quar -
ticrwirt besonders stimmungsvoll ausgeschmückten Gar -
tensaol noch lange zusammen . Der Abend brachte der
^ tahlhelm -Ortsgriivve auch insofern einen vollen Er -
folg als eine grobe Anzahl der Frontkämpfer sofort
ihteu Beitritt erklärten .- Mit dem weiteren Anwachfen
der Ortsgruppe ist beabsichtigt , jeden Monat einmal
einen Stahlhetmabend in gröberem Rahmen zu veran -
stalten , um damit den Wünschen weiter Kreise de » Be -
völkerung Rechnung »u tragen .

Veranstaltungen .
Die Bereinigung badiscker Polizsimuftter wird mor -

qcn Sonntag , vormittags von 1413 bis Iii Uhr auf
dem Schloßplatz Promenademusik veranstalten . Aus
dem Programm sei hervorgehoben : Ouvertüre zum
Glöckchen des Eremiten von Mwllgrt , Diszug der
Meistersinger von Wagner . Saussouei vou Bernhagen .

Sencktsstml
tu . Ofsenburg . 20. Febr . Unter der Anklage

der Brandstiftung hatte sich der Landwirt
und Händler Josef B e r g e r aus Sasbach vor
dem Schwurgericht zn verantworten . Das Ge -
richt hielt den Angeklagten für überführt , daß
er am 4. September 1924 fein Oekonomiegebände
in Brand gesteckt habe . Das Schwurgericht ver -
urteilte ihn zu VA Jahren Gefängnis . — Ein
trauriges Ende nahm eine Hochzeitsfeier
in Hundsbach . Ter dort wohnhafte Holzhauer
Richard B a u k n e ch t hatte während der Feier
seinem Schwager Christian S ch o ch eine der -
artige Stichwunde beigebracht , daß Schvch als¬
bald st a r b . Das Gericht verurteilte Bauknecht
zu 2 Jahren Gefängnis .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Versehungen , Zuruhesetzungen usw .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Eruannt ! Finanzoberlekretär Anton Trapp beim

Ministerium des Kultus und Unterrichts zum Finanz -
Inspektor . Kinanzobersekretär Walter Kirchgebner
beim Ministerium des Kultus u . Unterrichts zum Fi -
nanzinspekior .

Ernannt : die nachgeuaitnten Beamte » des Evang .
Oberkirchenrats :

Finanzrat Stefan W a l tz zum Vorstand der Evang .
kirchlichen Stiftungenverwaltung Karlsruhe . Oberrech¬
nungsrat Eduarh Fefenbeckh zum Finanzrat , Rech -
nungsrat Richard T h i e 8 zum Oberrechnungsrat . Hi -
nanzinfpektor Hermann H i n zum Recknungsrat u . Fi -
Nanzinspektor Ernst K i st n e r bei der Evang . kirchlichen
Stiftungenverwaltung Ofsenburg zum Finanzober -
inspektor .

Calw oder Pforzheim?
Eine verkehrspolitische. Aetrachiung

Bon
Redakteur Victor Keller in Pforzheim .

Mitglied des Nagotdbahüausfchusses , Verkehrs -
referent .

I.
Vorgeschichte.

oll einer am 22. Oktober v . I . im Rathans -
saale in Pforzheim abgehaltenen Verfamm -
lnng von Berkehrsiilterefsenten ans dem Ge -
biete der Nagold - und Enztalbahn wurde n . a.
auch für die Errichtung eines Betriebs - »de*
Verkehrsamtes in Pforzheim eingetreten - Sämt¬
liche Beschlüsse dieser Versammlung wurden —
auch von den anwesenden Vertretern der Stadt
und Handelskammer Ealw — einstimmig an -
genommen . Bald dairach setzte in Calw eine
heftige Bewegung gegen die Errichtung eines
derartigen Amtes in Pforzheim ein , wobei ein
im dortigen Stadtparlament sitzender Eisenbahn -
beamter als Ritter im Streite auftrat . Es soll
nun in nachfolgenden Ausführungen dargelegt
werden , warum für Pforzheim die Errichtung
eines Betriebsamtes eine gebieterische Rotweu -
digkeit ist uud daß ein solches auch im Juteresse
der Reichsbahn selbst geschaffen werden sollte .

Die Existen .iberechtiguug eines Betriebsamtco
in Pforzheim .

In Pforzheim als dem natürlichen Eingangs -
tor in den nördlichen und östlichen Schwarzwaid
münden die 70 Kilometer lange Nagoldtalbahn u .
die 23 Kilometer lange Obere Enztalbahn in
die Weltverkehrslinie London —Paris —Wien
tbezw . Warschau —Moskau — Sibirien ) Bukarest
und Konstantinovel . Täglich strömen aus die -
sen beiden Tallinien Taufende von Arbeitern
in die Enzstadt , die hier in der weltumfassenden
Industrie ihr Brot und Auskommen finden . Der
Verkehrsbezirk Pforzheim im engeren Sinne ,
d . h. der Bezirk , aus dem Pforzheim seine Ar -
beitskräfte bezieht und mit dem es in engster
wirtschastlicher Verbindung steht , erstreckt sich
daher auch auf die gauze Ausdehnung der beiden
Talbahnen und darüber hinaus . Nördlich von
Calw übertrifft der Verkehr mit Pforzheim schon
von nltcrsher den nach allen übrigen Richtungen
bei weitem . Pforzheim ist nicht nur der natür -
liche , sondern auch der wirtschaftliche Mittelpunkt
des ganzen Nagold - und Enztales . Trotzdem
wurde schon vor mehr als 20 Jahren württem -
bergischerseits hier eine eigenartige Verkehrs -
Politik betrieben , die sich bis heute kaum geän -
dert , im Gegenteil eher noch verschärft hat und
deren Grundtendenz dahin zielt , den Verkehr
des ganzen Nachbarlandes nicht nach seinen na -
türlichen Mittelpunkten , sondern nach einer
Zentrale — nach Stuttgart , zu lenken , ein Be -
streben , das übrigens in Karlsruhe in der nach -
revolutionären Zeit schon manchmal sich anch sehr

bemerkbar machte . Wohl nur aus diesem Grunde
heraus ist es auch erklärlich , daß bereits im
Jahre 1872 die Linie Stuttgart —Calw —Nagold
dem Betriebe übergeben werden konnte , wäh -
rend die viel wichtigere Talstrecke bis Psorzheim ,
obwohl ohue besondere technische Schwierigkeiten ,
erst volle 2 Jahre später , im Juni 1874, eröffnet
wurde . Damit wurde schon damals versucht ,
den starken Verkehr , der zwischen dem ganzen
oberen Nagvldtal und Pforzheim bestand , von
seiner durch die Natur vorgezeichneten Talstraße
ab - und nach Stuttgart umzulenken - Von die -
sein Gesichtspunkte aus muß mau die gesamte
Entwicklung des Verkehrs aus der Nagoldbahn
bis zum heutigen Tage betrachten und der un¬
befangene Beobachter wird zugeben müssen , daß
meine Auffassung der Lage sehr an Beweiskraft
gewinnt . Als ein kleiner Beweis sei nur z . B .
auf den Fahrplan der Strecke Stuttgart —Freu -
denstadt und denjenigen der Strecke Pforzheim —
Freudenstadt hingewiesen . An sich ist gegen das
Bestreben der Landeshauptstadt uud einzigen
Großstadt Württembergs , mit allen Londesteilen
die besten Verkehrsverbindnngen zu schassen,
nichts einzuwenden , nur sollte man das gleiche
Rechi anch allen anderen Städten zugestehen . Ge -
rade hieran hat es aber bisher gefehlt . Es ist
ein in Deutschland kaum noch einmal anzutres -
sender Mißstand , daß eine Berkehrszentralc in
einer angehenden . 12 mal größeren Großstadt ,
ihre leitende Oberbehörde in der kleinen , 27
Kilometer entfernten Bezirksstadt hat . deren
Verkehr sie nm das Vielfache übertrifft . Daß
dabei Pforzheim lediglich als badische Siadt
schlechter behandelt worden iit , als dies im Falle
seiner Zugehörigkeit zu Württemberg der ,̂ -all
gewesen wäre , ist eine zwar sehr häufige An -
ficht , die sich aber absolut nicht beweisen läßt .
Allerdings kann man . besonders seit dem Kriege ,
die merkwürdige Beobachtung machen , daß in -
solge der in Stuttgart ^ liebten , angeblich den
Verkehrsbedürsnissen des Nagoldtales entspre -
chenden Kahrplanpolitit , man es den ihr Brot
nnd ihren Erwerb in Pforzheim suchenden Bc -
wohnern des Nagold - und Enztales zwar tun -
lichst erleichtert , dorthin zu kommen , daß man es
ihnen aber außerordentlich erschwert , anch wie -
der einen Teil hiervon in Pforzheim umzusetzen .
Beweis — der völlige Mangel geeigneter Abend -
Verbindungen von Pforzheim nach Sem Enz -
nnd in noch viel höherem Maße nach dem
Nagoldtol . Die Pforzheimer können z . B . in
Liebenzell , Hirsau , Calw , auch noch in Teinach
mit aller (Gemütsruhe Abendveranstaltungen
mitmachen nnd genießen , während öies iu nm -
gekehrter Richtung völlig ausgeschlossen ist .
Beim Bestehen einer von Stuttgart unab -
hängigen Verkehrsinstanz in Pforzheim würde
ohne Zweifel Hen berechtigten Wünschen der
Stadt und deren Umgebung schon aus reiu
wirtschaftlichen Gründen , mehr als bisher
Rechnung getragen werden . Auf die wirtschaft¬
liche Seite werde ich in einem besonderen
Kapitel noch näher eingehen .

VomWetter
Wettcrnachrichtendienst der Badischen Laudes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , den 21. Februar 182', .

1 bezw . 8 Uhr früh .

Badische Meldungen .
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Augerbadische Meldungen .
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catur Wind Stärlk Seilet

;',lt «Uu (3e w ÜSltungs- Störung
Berlin , 750 .ß —0 NO leicht bedeckt
Hambu '. a . 759.9 — I

^
O leicht bedeck!

Sviöberge » . • 788 .2 - 21 . leicht better
Stockt -olin j 759 .8 : - 8 W leicht bedeckt
Skubenes . 759.5 2 SW Ichwach wolkig
Kopcnbanei ! , 761 .3 - 2 SO schwaä , heiter
Lrovbon

(« DltbOlti bedeck!758 .0 1 O leicht
Britsiel . 758 0 1 Elille — Nebel
Paris . . 58.2 —u SSO leicht Nebel
îiirich <387 0 NO leicht bebeckt

Gens , 758.0 t) SW leicht balbbr ».
Lugano , , • 756.7 / ' •j ; leicht wolkenl
Genua . ; - — — —

Sieitebig ! 754 U Mäßig baltifb .
Rom . 1 750 .8 leicht Regen
Mabrid 1 - — —

Wien . . .
1 7588 II Stille — halbbeb .

Bubaveit . j — — — — —

Warschau . j 760 .2 - 3 : e leicht Schneci .
Algier . . 1 1 ~ ~

Luftdruck örtlich .

Durch Zustrom polarer Luftmasseu und durch
Ausstrahlung nachts ist es in Baden noch kühler
geworden , allenthalben trat Frost ein . Die Nie -
derschläge , die an einzelnen Orten sielen , waren
nnbedeniend . Der Schwarzwald ist durchschnitt -
lich bis 620 Meter Höhe herab schneebedeckt , in
den höchsten Lagen sast 1 Meter tief . Heute früh
liegt im Rheintal dichter Nebel . Ueber den Ber
gen lagert eine weitere Wolkenschicht . — Das
über Island erschienene Tiefdruckgebiet breitet
sich nach Osten aus ! seine Regenfront berührt
die Westküste Englands . Der Tiesdruckaus
länfer wird uns aber vorderhand nicht wesent -
lich beeinflussen .

Wettcraussichten für Sonntag , de» 22. Febr . :
Ebene zeitweise Nebel , Nachtfrost , Berge teils
Heizer , leichte Tcmperaturumkehr . trocken ,
schwache, veränderliche , später südliche Winde ,
dann Bewölkungszunahme , etwas milder , strich¬
weise leichte Niederschläge .

Schnceberichte : Feldberg , 21 . Febr . früh ,
So cm , Pulverschnee , —7 Grad , bedeckt, leichter
Nordwest . Skibahu sehr gut . Neustadt , 20.
Febr . : 30 cm , Pulverschnee . —3 Grad , windstill ,bewölkt , Ski - nnd Rodelbahn fahrbar .

Meinwasscrstiindc morgens S Uhr :
20. Feb r iia t

0,57 tu
1,79 iu 1 84 m
3,50 m : m

.. . . . . — iu mittags 12 Uhr S. ..7 in
•* rn abends t , Ubr 8 .59 n

Mannheim . . 2,51 III 2,55 N1

21. Februar
SAttttcriniet . !>,55 m
fictjl .
Maxau

Agd -Neryachtlmg .
Die Gemeinde

35,«Mb bei Kariswl»
verpachtet am « ittw o A . btn
35 . Februar
3 Uhr , auf dem Rathaus i . BUchig

z ihre (^ emeindeiagd auf wettere
Iß Jahre . ?( (» Steigerer werden

nur Personen zugelassen , welche
m Besitze eines Iaodvasies sind oder gegen die ISr.
eilung desselben keine Bedenken bestehen .

Der » e« »eind «rat :
" Rauvv . Bürgermeister .

Raup » , Ratschreiber .

Ebne jede Wartezeit unbedingter Rechtsschub
aus | ir toftenfreie 'W»

Feuerbestattung
Mouatsveitriige von 21) Psg . bis Mi 1>t»

SeulichezeuerbeslallungÄllile
„ FLAMME "
politisch und religiös neutral ,
daher kein Airchenaustritt .

Auskunft durch
Herrn Schwcwsftaut . Karlsruhe . Zirkel Ulli
von IN—1 u . 3— k Uhr . samstags vou l »—2Uhr .

Fried?«» Seger » ÄS
Telephon 2*2o6.

Gartenbau und Samenhandlung
Abt . Landschaftsgärtnerei und

Gartenarchitekturen
empfiehlt sich im

Anlegen u. Unterhalten von Sauögürten
Parks , övitlvMen ett.

FachgemHBas Schneiden » . Formobstbüumen ,
Beerenobet Welnr ^ o en , Ro <en , BlU .enbäumcr

und BlUt enstrSuchern .

Qlßcfiiragen der Hücker
Abschlüsse
'Bilanzen
'Revisionen
kaufm. Gutachten

übernimmt
Ulax Schubert , 'Bücher' 'Revisor
Karlsruhe Karlstraße 9 Telephon 1129

Transporte
auch Sammelladungen vom Rhelnhafen

för Karlsruhe und I mgebung
prompt dureb billig

Transportgesellschaft Keim & Weiler
Hauptbüro : Lessingstrafle 49 . Telefon 5974.

MOb © ! kaufen Sie
in bester QiialltBt — zu billig » en Preisen im

Möbelhaus ERNST GOOSS
KreuzstraBe 26 .

LagebresiOhtigung ohne Kaufzwang .

Schöne

in reicher Auswahl zu
verleihen ! Kaii «»rstr . 7».

Stock . Mols .

Steppdecken
in Halbwoll - , Wotl -,
Schafwoll - ti . Daunen -
Füllung zu außer¬
gewöhnlichen Preisen .
IL NIUBERT

Amalienstr . 25

qüSSen 6ie fiO so
bei dev Maschs?
Warum rtiben Sie die Wästhe so und schädigen sie dadurch ?
Warum kochen Sie die Wäsche so lange, womöglich gar
zweimal, und verschwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerung«.
Material? Das alle« haben Sie heute garnicht mehr nötig,
wenn «Sie das organische Wäsche-Einweichmittel „BurnuS"
CO . 5t p .) benutzen. Sie überraschende Wü-kuna der v«.
kannten kleinen Vatrvnê Zurnus veruht aus dem Gebalt au
(fnzyrtunTc -r Pankreasdrüse, welche die wundervolle Eigen«
schaff haben, den Schmutz von der Wäsche selbsttätig ab«
Mlösen, ohne die Wäschefase? auch nur im geringsten an«
zugreisen , denn irgendwelche schädlichen CfofJe wie Lhlor,
Gauerstoff, Wasserglas usw. enthält BumuS nicht. Sie haben
nur nötig, die Wasche einige Stunden — am einfachsten über
Rächt — in lauwarmem , evtl. kaltem Wasser, dem Burnus
zugesetzt ist, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes
wird selbsttätig losgelöst und geht in das Wasser über, was
au dessen schmutziger Farbe deutlich zu erkennen ist. Die Er«

.. . findung des Burnus bedeutet eine vollständige Umwälzung
fitt Waschverfahre«, indem das Hauplgewick! auf das Einweichen gelegt wird, während
das eigentliche Waschen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darstellt . Weitere
Aufklärungen überBumuS und feme Wirkung auf Wunsch durch die Fattinger«WerkeA.«S .
Verlin NW I . Burnus »st zum preise von 25 Pfennigen für die Patrone in ein«

schlägigen Geschäften zu haben. Machen Sie sofort einen Versuch mit
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Aus SaSen

Bon einem Auto getötet .
a. Weiuhcim , 2L Febr . lEigen . Drahtbeiicht . j

Auf der hiesigen Landstraße vor dem Güterbahn -
Hof wurde gestern abend der ööjährigc , hier zu -
gereiste HandwcrkSmann Gerhart Werner
aus Reichenbach in Schlesien von einem Frank -
furter Luxusauto totgefahren . Die Schuld
traf allein den Werner » der in angetrunkenem
Zustande gerade vor dem Anto auf die Fahr -
straße hinübertorkelte . Der Führer des Autos
wurde sistiert , aber sofort nach Feststellung des
Tatbestandes freigelassen .

tu. Mannheim , 81 . Febi ' . An den Folgen
cmcr Herzlähmung ist Professor Anton
Badersbach , Mitglied des Lehrerkollegiums
des Realgymnasiums , im Alter :>on -ig Jahren
gestorben . — Ein 20 Jahre alter Hilfsarbeiter
ist hier bei Bornahme von Dacharbeiten am
Hause aus Unvorsichtigkeit aus eine nicht ein -
gehakte Leiter getreten und dann mit dieser

vom Dach in den Hof gestürzt . Der Betreffende
hat sich schwere B e r l e tz u n g e n zugezogen
und mußte in bewußtlosem Zustande in das
Krankenhaus verbracht werden , wo er sich einer
Operation unterziehen mußte .

tu . Douaueschinge « , 21 . Febr . Zu den E r -
scheinungen des abnormen Winters
gehört auch , daß die Baar , sonst eines der
ranhesten Gebiete Deutschlands , in diesem
Winter noch keinen nennenswerten
F r o st von Dauer auszuweisen gehabt hat .
Auch die Schneedecke von Daner fehlt bislang
ganz . Wohl ist es wiederholt zu leichteren
Schneefällen gekommen , doch solgte in der Regel
alsbald Erwärmung , so daß der Schnee keinen
Bestand hatte . Für die Wasserverhältnisse ans
der Hochebene ist diese Entwicklung der Witte -
rung außerordentlich unerwünscht .

dz - Neustadt , 21 . Febr . Die hiesige Fastnacht
wurde am „Gschmntzige Dnnnstig " durch einen
echt mittelalterlichen Scherz eingelei -
tet , der allerdings eines ernsten Hintergrundes
nicht entbeMt . Der Borstand des Finanzamtes ,
RegiernngSrat Kuth , gab in den Blättern be-
kannt , daß er gegen den Bersasser einer vom
Turnverein herausgegebenen Fastnachtszeitung
Beleidigungsklage erhoben habe . Wie ein Lauf¬

feuer verbreitete sich diese Nachricht in den Rar -
renkreisen und gegen Abend bewegte sich ein
sonderbarer Zug durch die Straßen der Stadt .
Vermummte schwarze Gestalten zogen unter
düsteren Klängen der Stadtmusik nach dem Fi -
nanzamt hinaus . In der Mitte des Zuges sah
man den angeklagten Faschingsredakteur durch
eine lebensgroße Puppe versinnbildlicht — in
Begleitung des in Rot gehüllten Scharfrichters .
Richtblock , Galgen und Sarg wurden gleichfalls
mitgeführt . Vor versammeltem Volke hielt die
Feme ihre Sitzung 'ab , in der die dreifache To -
desstrase verhängt wurde . Nachdem der Schars -
richter unter schauriger bengalischer Beleuchtung
ieines Amtes gewaltet hatte , trat der Galgen
in Tätigkeit , und schließlich wurden die in einen
Sarg gelegten Neberreste des Delinguenten in
das kühle Naß der Gutach befördert . - Man
hofft , daß nach diesen Vorgängen auch die hohe
Finanzbehörde nunmehr Verständnis für - die
Neustädter „Fasnet " aufbringt und die Beleidi -
gungsklage zurückzieht .

w . Engen , 21 . Febr . Im hiesigen Bahnhofs -
gebäude soll , voraussichtlich schon zum 1 . April ,
eine Bahnhofswirtschaft eingerichtet
werden . Es sollen dazu Räumlichkeiten des
Wartesaales 3. Klasse benutzt werden .

tu . Radolfzell . 21. Febr . Ein Man « aus
Oehningen wurde wegen Sittlichkeit ?»
Verbrechens an einem dreizehn Jahre alten
Mädchen verhaftet und ins Gefängnis cinge -
liefert . Der Verkehr war nicht ohne Folgen
geblieben . An der Affäre sind noch .nehrere
Männer ans Oehningen beteiligt .

Aus der Pfalz .
Die Gsmeinderatswahlergebnisse in der Pfalz .

E. Speyer , 20. Febr . Die Ergebnisse der letz-
tei, Gemeinderatswahlen in der Pf -»lz lassen sich
erst jetzt vollkommen übersehen . Eine Znsam -
menstellung der Ergebnisse zeigt eine starke Ver -
schiebung von Links nach Rechts in Partei -
politischer Beziehung . In über 200 Städten
und größeren Gemeinden wurden insgesamt
2427 bürgerliche und nnr 916 sozialdemokratische
und nur 96 kommunistische Räte gewählt . Die
Gesamtzahl der in den übrigen 219 pfälzischen
Gemeinden gewählten Räte beträgt 3439, von
denen in 162 Fällen nach dem Verhältniswahl -
fystem gewählt wurde .

Veriäftgerf : bis Mcnlsg
bin ich zu sprechen , früher Fran d . Dr . A . Gross

Handlinien - Deuten
Sprechreit von 11 — 1 vorm , 3 — 7 Uhr nachm . Kotel Prinz Max ,

Adlerstr . 37 , in der Nähe des alten Bahnho 'es

Moö9 . 5 - Xtm ?wer - Wohnung
mit Bad . -' entralheiznng usw ., in schönerVilla
der Weltstadt aus l . März zu vermieten . An -
geböte unter Nr . 881 ins Tagblattbüro erb .

Laden
in verkehrsreicher Straße , gegen Abfindung ,
von hies ger Großhandlung per sofort gesucht .
Otferten unter Nr 3292 an das Karlsruher

Tagblattbüro erbeten .

WßhimntMduftfi

MnungsJasiItfi .
SdiiJiic , foiiü . 2 vi .- W

mit Manf . in SeftftnM *
Ihm , aeq . gl . od . 2 jJ ..
Wohn (feine iifonl .»® . )
gleich wo . Angeb . unt .
Nr . ZS17 i . Tagblattb .

Mnungstaiftfi .
Tausche meine i . Beiert -

heim . Marie -Zllexandia -
itrane 14 , IV . lks . ( b .
Hanvtbbs . l aelea 8 3 .-
Wobn . nen . e . al . im 2 .
od , 3 . St . in Beie theim
Tüdmest - od . Weststadt .

Biir ? s
Läden

Werkstätten
Lagerräume

«u verm Srei ' uer . Set »
fimsftrflfce 49 Tel . r>974.

SS

.'Ummer oermtlltll
C Schneider . ,'ftrtel 2!te
Sckladen . Televh 29M

lohnen Sie mööl .
oöer osmisel ! Sie

und wollen Ctfir Meväck
oronn ' t u tu « bes . hob
w rufen Sie IS30 an

rterd Kübel .
f

'leiiftinaiin Nr 8 .
aitoi ftrofte 83 II .

ffifflPHS
Suche in Einfamilien¬

haus in Durlach ein
tüchtiges

Allei - miZüHen .
nickt unter 20 Iahren ,
das gut kocken u . selb-
ständig arbeiten kann .

Angebote mit Zeugnis '
abschritten unt . Nr . 8827
ins Tagblattbüro erb .

Suche für sofort oder
1. März tüchtiges , selb¬
ständiges

ßüeinfsiä
'
to

da ? kochen kann und

vorbanden .
Wendtstr . 10 . II .

Für 1. März z» Fa¬
milie . 2 Erw . . 2 Ki :ider
(4 u . 1 3 . ) znverl . beff.

Suche
»tili

1. März
Zimmer .

¥srf ret @ r ( in )
zum Besuche der Kolonialwarengeschäfte und
Drogerien lür Artikel des täglichen Bedarfes
(Seife u . Lebensmittel ) auf eingeführte Touren
gegen ho e Provision gesucht Offerten unt .

Nr 3321 ins Tagblattbüro erbeten

Samen - GrMandkM
sucht zum Bertrieb ihrer vrima Sämereien

öerireter
aegen hohe Provision . Branchekundige bevorzugt .

ZvÄUM ksm n -ljjMZwWxr B rkam .
Bewerber , vorzüglich in Westdeutschland , Baden .
Würitem erg . Bauern u . der iliheinv alz . belieben
Ansragcn zu richten unt . Nr . 88L7 i . ? agllatth .. ro .

wr

Zengnisfc besitzt.
Lohn usw . Hilfe

Gewandter

Korrespondent
für unsere Organ jsationLabteilung
»um indglichst sofortigen Eiuiritl

• Kachmann bevorzugt .

Schriftliche Bewerbungen an

mtmw
MenömsiHerlmgstankN

AKtiger Vertreter

für MszzjZiZZMjien Nerkauf m

Jaukrwurit und F ei 'A ' ware ^ gejuckt .
Nnr branchekundige Serren mit vrima Referenzen

wollen sich melden .

ZlmHs ?nerW '
!r )t - u .FZ? jsHVartnfab ! tk

JodS . W tt . Elmshorn >. Ho . st.

Gottesdienst -Anzeiger
Sonntag , den 22 . Febrnar lSonntaa Estomibi ) .
Kirchensammluua Zugunsten des Bad . Landes -

rereins kür Innere Minien .
Evangelische Stadtaemein - e .

Stadtkirche . 10 Ubr : Pfarrer E . ? chulz. 4̂12
Mir : Christenlehre Pfarrer E . Schulz . N Uhr :
Zonderaottesdienst mit dein ^ f' e«" a : »Christ und
AlkobolidmnS " . Psarrer Goldsckmit .

Kleine Kirche . HO Ubr : StnStnifar Reichwein .
•*ilO llfir : "Pfarrer Serrmann mit Abendmahl .
VU2 Uui : Kinderaottesdienst . Stadtvikar Ball¬

st Uhr : Ztadtvikar Reichwein .
tirche .

>/i ! 0 Wk : Pfarrer
Christenlehre . Pfarrer
Kinderaotte - dienst . S !

irenndl _ ■
Nähe Germania . Ange
böte an Gustav Mtiller ,
Hotel National .

» 931
200 —300 Mark

o . Privatband »u günst .
Zinssatz it . entspr . Si »
ch?" hett sof. gesucht . ?ln -
geböte unter Nr . 8884
ins Tagblattbüro .

IT . ä d sfi e n
mit Danerzeugn . gesucht ,
das gut kochen kann u .
Zimmerarb . v>>nktl . ver -
richtet . Mute Bezahlung ,
tägl . Putzfrau . Vorzust .
m . Zennn . Werkt , ' ölt b .
% 12 IL Eisenlohrstr .47 I .

Tückt . Fuhrmann sucht
kür l - od . Z-Svänn - r -
,fni ?rmerk dauernde Be -
lckäftig . . a ^ liebst . ?rabr .
od . Bangesch . Angeb . u .
Nr . 8820 i . Tagblattb .

Ein tüchtiger

Ii « « : ätld
'
cc

für spfort gesucht .

, M SMwse G . w . h . ß .
B .r0c >!»Baden . Merlurstrahe 7.

tlar . - ^ riedrich -Gedächiniskirche sMühlbl .
woch. abends V& Uhr . Stadlmkar Leiser .

I( ii6clbcfvrc (fi« » fl im Gemettldedans f
itad «. Dicistag . 8 U.hr . ,

Bund chriitl . P - l>zcl-B -amten . Berein - Haiis :
Amalienstr . 77 . Donnerstag , abends 8 Uhr keine
Andacht . Pfarrer Hemmer .

Süd -

Evang .- lnth . Siadtaemeinde .' louiorckür . t ) . 10 Uhr : Prc -
sarrer Herrmann : anschliebendMemeindelaal ( Biomarckstr . 1) .

diataotteSdienst , Pfarrer Herri
Kinoerlchrc : L' ikar Backimont .

Katholische Stadtg - meinde .
St . Stevhanskirche . Sonntag , Montag und

Tienstag : vierziastündiges Gebet mit . Betltuwden
von morgens K bis abends 7 Uhr : Sonntag ^ 10
Ubr und abends l! Ubr . Montaa und TienSwa
morgen « % \ 0 Uhr und abends ^

- -« Ubr PreM
durch den hochw Herrn Dominika nervaler ^ Wille -
bad Hermes aus Düsseldorf : Dienstag abend 8
Uhr : feierlicher SchluK mit Tedeum . — Sonntaa :
» Ulir : Hochamt mit ??! onat5kommnn,on d . Dienst *

Schiilergottesdienst : Uhr : Andacht zum Aller -
heiligsten Altarsakranient : S Ubr : Abcndvrcdigt
^

« t ^ ^ wsentinSkraukenhans . Vit Uhr : hl . Messe :
*

Tt ! Beru ärduskirche 6 llfir : Nrü ^mesfe : 7 Ufr :
hl . Messe mit Meneralkonimunton d . Mntterver -
eins : «. Ubr : deutsche ? ingmesfe mit Vre . mt : V»10
Uhr : Predigt uni Hochamt : Vi12 Ubr : Kinder -
gottcsdienst mit Predigt 2 Uhr : Christenlehre sur

: Vcwer : i Uhr : Ver -

. . . . . MW Seims . J49 Itfirr deutsche
Sin ' sse mit Predigt : 2 UKr : Andacht .

Li - t' ^ aueiilirche K Uftr : ssriihmessc : 7 U ^ r :
Kommunionmesse mit Monatskommunion der
ftrauen : 8 Ubr : deutsche Sinamesi « mit « re ' / ' t :

. . Maner -Ullmann . tibi Uhr :
Stadtvikar Pfisterer . 6 Ubr :

Stakitnikar Lichtenfels .
Chriituökircke . « '/. Uhr : Stadtvikar LSffler . , 0

Uhr : ? t (iM»ifar Löfsler 11 ' 4 Ubr : Kinder " " ties -
dienst , Psarrer Robde . 0 Uhr : Psarrvilar Mün -
zel .

Markn .̂ vfarrei s<? emeindebauS der Weststattl .
10 Ufr : Pfarre " Scufcrt . 11 % Ubr : Christenlehre .
Pfarrer " eukert .

Lntherlirche . MO Uhr : Ps ' rrer Renner
Uhr : Christenlehre . Psarr . r Nenner . >412 Ufr :
Kinderaottesdierst . Psarrer Nenner . 6 Uhr : Psarr -
Verwalter Schüller i r . mnuun «

Matt ''än pfarrei Tnrnsaal Siiden ^ schn ' e . 10 -- cgen .
Ubr : Ttadtvikar L . Eiermann . IM UKr : Kinder - Lt . Peter - nnd Paulskirche . « IN-r : ^ rMmesse :
gotje ? dienst . Pfarrer Semwer . MonalSlomunion der Kranen : INr General -

Stadl . Srankenda » » 10 Ubr : Ob - rkirchenrat > lommiinion des Muttervcreins : 8 iUr - deutsche
Tr renn er \ Singmesie mit Prediet : ' i.1(i Xtfr ; und

Diakaniisenhanskirche 10 Ubr : Prälat g . l) . >Hochamt : W12! Uftr : Kinde raotte : dienst mit Prc
Tchmitibcnner , or CnhÄ Uhr : Psarrer ~T(iI ' r . , digt : 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : hü

Karl - ^ riedrich -Gedäcktiiiskirche (« faMleil Mühl - Uftr : _ Bcf !Kr .
8 '4 Uhr : ftritligottesdienst . Psarrverwalter

1ÜLS

Häuser und
Geschäfte

if ortwährend zu verkau
Büro Walch,

Amalienstr. 67 (Laden',

Mm BÄkmi
für 85000 X bei 10000 ./?'Anzahlung u . 1000«! > am
1. Mai zu vcrk . Angch . u
-ür . 8114 i . Tagblattbüro

Todes - Anzeige .

frt 1«SI

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser
gutes , unvergeßliches , braves Kind

WILHELM
unerwartet schnell , im zarten Alter von 13 Jahren ,
in die ewige Heimat abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen -
Familie Ruh
Familie Eugea St Öhr
Familie Befschner
Familie Mfill ? r
Wilhelm Möller .

Die Beerdigung findet am Montag mittag 'Iii dir
3tatt — Trauerhnus : Ritppurrerstr . 20.

keschästs - und

Mathiiujer
hier und auswärts hat
Nets zu verkaufen .

R n k ,
Kaiserstr -̂ itl ^ Tel . 1190 .

Damen - n . Herrenrad
bifl verk Teil ^ahlg .
Schill , ivalaitftit ' latz 7.

5 Maskenkostüme
zu verkaufen . Zu ersr .
Kaiserstrahe 71. vart .

? öliiWlnm . . ellli

2 KNeneimW .
moderne »formen , tadel¬
lose AuSsiihriina . a«
verlausen .

liebrüderMl
Schreiner ei Ba cbttr .

! 16üT6eW ,
«Klubsesselform ) neu . j .
oetfau fen .
Durlacher Allee 47 . II .

Die bekannte seinfte ,
stets frische Holstein «

M ' lkerei -

TaieMülter
in Postpaketen vou 5 u .
g Pfund zu billigst . Ta -
gespreis geg . Nachnahme
täglich srisck ab meiner
^ iolkerei liefert

Heinr . Cbr . Bensen
in Kr -' v» . Kreis Schles »
wig lIchlcSw .-Holsteins .

Herrenzimmer
erstklassige Anssührnna .
neu oder gebraucht , zu
kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter Nr . 3885 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

Neubert 's

Strümpfe

werd . stets nachgeholt
denn —

ST sie sind gut m
und billig

Reformüous Neu &ert
Amal 'enstraBe 25 .

MyMßWtm billig zu verkgufen

ehen bis 4 Uhr nachmittags . Bännwäldällcc 42 . II .
Händler verbeten .

barg ) . . ..
Tchuler . %1() Uhr : Hauptgottestienst . Pfarrver¬
walter ? chuler . %ti llhr : Christenlehre . Pfarr¬
verwalter Schüler 11 >/t Uhr : KindergotieSdienft .
Pfarrverivalter Schüler

Genieindehans Ntne Artilleriekaserne lKuh -
maulftrahel . Abends K Uhr : Abendgottecdienst .
Sti ^dtvikar Leiser .

Da '4auden Inenes Schnlhans ) ?410 U^ r :
Hauvtaottecdienst . ? tadinikar Leiser . Äll Ubr :
Iugendaotteödienst . ? tadtvikar Leiser .

Beiertheim . V41» Uhr : Stadtvikar Pfisterer . VtU
U 'ir Kindergottesdienst . Psarrvikar Müuxl .

Nüsvnrr . MN Uhr : Bikar . Ervardt . l Ulir
Christenlehre . - Vikar Erbardt . — Donnerstag ,
abends 8 '4 llfir : Bibelbesvrcchnna für strauen . —
streitag . abends 8V. Ubr : Bibclbesvrcchung für
Männer .

Rintheim , m Uhr : Christenlehre . 10 Uhr :
Sailntaottesdienst . ^lackmitiags 1 Uhr : Kinder -
gotte ?aienkt . '» farrvikar Ilunker .

Srikdcnskirch - d. Meth .-^ e-ii - ind «. Karlitr , 40b.
MO Uhr : Prediat . Prediger Nucker . 11 Uhr : K,n°
deraoitesdientt ' -.-i Uhr : Prediat,lEvanaclisgtio » , .
— Mittwoch , abends 8 Ubr : Bibel - und (vebet -
stunde . n

3iottSIirdt ( der Evana . Gemeinschaft . Beierth .
Allee 4. ^ 10 Uhr : Predigt . Prediaer SgnrtTi . % 11
Kindergottesdienst . Abends M Ubr : Enanaelila -
tion . — Diensiaa , abends 8 Uhr : Unsere Stellung
zum Karneval . — Donnerstaa . abends 8 Ubr :

ibelstunde . Prediger Barth . — Miiblburg . Hardt -
I,e X -7. 11 Uftr : KindergotteSdienst . — Miti -
), abends 8 Uhr : Gebetsveriammluna . —

Rintheim . Kavelle 1 UKr : Kmderaottesdienst .
Abends « Ubr : Predigt — Mittwoch , gbends 8

[vrtftcnlchre in . . . . . . . . . ... . .» . . . H
St . Bonü - iinLNril »? 6 Ufr : ftriiliircffe : 7 Ubr :

Kommunionn . csse sMonatökommun . d . » rauenl :
8 Ubr : Singn - esse mit Pn ^ igi : 1 -10 Uhr : Haust «
aottecdienst mit Predigt und Ho .'.iaint : >̂ 12 U "r :
^ inainesie mit Predigt : % 2 Ufr : Cfr ^ enlefre für
die Innglii :ae : M Ubr : Belver : 8 U *r : Ver¬

des z)! üttervereins mit Prcöigt und

>̂-8

^ rankenhans Ytd Uhr : Singmeise mitî tädt
Pr ^ iai .~ i . Konra !>skircke IT - lear -Kaserne ) . 7 Ubr :

Uhr : Gehetsn - rsammluna .
Evana . Stadtmissiou Karlsruhe . Adlerstr . 28 .

11 Uhr : Sonntagsfchule . Vg. - Mn Gebetsftunde
lIunakaucnsaal ». 8^ Uhr : Mihionskonscrenz mit
Vortrag von ^ nlv . Muller , Basel . 4 Uhr
srauenverein . — Mittwoch , abends 8 Uhr : . . . . ^Kunde . — Krenzstr 28 . 11 Ubr : Soffnunasbnnd .

renz mit
te¬

il ^ Blaukreuzverein . — Kri - nöstr . 103. Z%
fir : Iunafraucnverein . ^ rl Heck .
Cvan » . BereinSbanö Karlsruhe . Amalienstr . 77.

11 Uhr : Sonntagsschule . 8 Uhr : Allgemeine Ver -
lammlung . Stadtmissionar Scheurer . 1 Uhr :
Iunasrauenverein Abends 8 Uhr : Bortraa Anlv .
Sinller -Balel , — Donnerstag , abenös 8 Ubr :
Allgemeine Versammlung . Durlacherstr . 82 .

Evana . Verein für innere Mission A .B .. Rhein -
strafte 85>. Miiblbura 8 Uhr : Allgemeine Ver -
' a

3
m

w
" 9

# cfin ' f<&c G - meinschast . Sonntag , nach¬
mittag Uhr . Versammlung Viktoriastr . 14 .
Hosgebäude .

^ Waldb - rnstr . 11
°

Mnstag .
'
äbe

'
ndS 8 Uhr : Bi -

bemundc .. Pfarrer Ŝerrmann ,Lutherkirche . Dienstag . 8 Ubr : Bibelstund « im
Kaüno . Pfarrer Rcnnkr .

Schl - Kviarrei . Mittwoch . 8 Ubr : Abendaottes -
dienst im Konitrmandensaal . Stesanienstrahe 22 .
Siadtvikar Reichwein .
^

Jokanneskirche . Donnerstag , m Uhr : Pfarrer

„ ^ «Herkirche (KonfiMandensaal ) . Donnerstag ,
lllir : Stadtvikar Sittig .

Mittelpfarrei . Donnerstag , abend Uhr : Bi °
belbelvrechunn im Konsirmandeniaal . ftriedrichS -
vlatz lo . Pfarrer W . Schulz .

Aufteilung der heil Kommunion : ^ 10 Uhr :
Faftenhirtenbries u . deutsche Tingmesse : '.Ä Mr :
s -ühneandacht mit Seen .

Heilig Kren , IKuiettngcn ». ?47 Ulir : hl . Kom -
munion : 10 Ubr : Amt und Predigt : 2 Unr : Chri¬
stenlehre : 'A3 Uhr : Andacht z. allerbeiligften Sa -
krament . anfchli - ftend Rofenkranz al ^ 'ttctftnnde .
— Aschermittwoch - 8 Ubr : hl . Messe : darnach Aus -
teiluna der aeweibten Asche

stein . _ 8 Uhr : hl .Eggensl Messe mit Predigt :
SUhr : Andacht zuin allerbeilixsten Sakrament .
^Hl . Geistl -rche lDaxlandenj . % 7 Ubr : Kommu¬

nion messe fMonatsko 'i- mnnion ' iir die Äiännerl :
8 Uhr : Frühmesse mit Prediat in der Hl . Geiit -
Kirche : ' ulO Uhr - Predigt und Hochamt in der Sl .
Geist -KirKe : "Ali Uhr : Cbristenlelre : 2 Ubr :
Oktavandackt zu Ehren des hl . Balentin mit Sc -
gen : >.<jg Ubr : Versammlung für den Miitterver -
ein und 8. Orden mi ^ Vortraa und Andacht : dann
Anbetungsstunden bis 5 Uhr . — Montaa : ?>7
Ubr : hl . Messen im Schwesternhaus u Gl . Geist -
Kirche : 7 Ubr : SmIIleraottesdienst . — Mittwoch :
7 llfir : Scklllermesse dann Ancteilung der ae-
weibien Alchc. — Donnerstag : >-7 Ubr : bl . Me5e .
— Freitag : W Uhr : 61. Meli « : 7 Ubr : bl . Messe
für die Psarraeweinde

Zt . Michaelslircke iBeiertbcimi . 0 Uhr : Beicht -
gelegenheit : '^7 Uhr : ftriibmeffi ; mit Z?!onat » kom-
munion der Männer und Jünglinge : 8 Ubr :
deutsche Sinamefse mit Verlesung des kvasten^
birtenbricscs : . VM Ubr : Hauptgottesdienst mit
Verlesung des stastenbirtenbrieseS und Hoch-
amt : 11 Uftr : Kindergottesdienst mit Ver¬
lesung des ^ astenbirtenbriefes : 2 Uhr : Cornoris
Chrisii -Bruderschait mit Segen , herngch Aus¬
setzung des Allerheiligsten bis 6 Uhr : 6 Ubr :
Roienkranz in der Kanelle .

St . >>osefökrrche iGriinwinkeU . S— 7 Uhr : Beicht -
gelegenheit : 7 Ubr : Frühmesse mit Monat ? kom-
munion für den Jugend - und Männerverein und
euchar . Männeravostolat - ' ?10 Uhr : Amt mit Pre -
diat : ?^1l Ubr : Christenlehre kür die Mädä ^ n u .
Borromäusbibliotbekstiinde : 2 Uhr : Andacht zur
hl . stamilie von Nazareth : 5 Mr : Rosenkranz in
der Kirche .

« t . Nitolanskirche tRüvvnr ' ». 6—7 Uir : Beicht -
geleaenfieit ; 7 Ubr : ffrübmeffe : g Uhr : Amt mit
Predigt : 'AB Uhr - Christenlehre : 2 Uhr : Vesper .

Bulach . Vi.S llhr - ttrühinesse : %10 Uhr : Sing -
nikne mit Predigt - >̂ 2 Uhr : Z>eiver .

Durlach . 0 Uhr - Beichtaeleaenfieit für die Män °
ner . ^ unamänner und Iünglinae : 7 Uhr : ftrüh -
messe und Äeneralkommunion für dieselben : WO
Ubr : SchülcrgolteSdienft mit Predigt : ?i !0 Uht :
Predigt und Sockami - 11 Uhr . Christenlehre kür
die Mädchen - 2 Ubr : Vesver

Hl . Krem (Grovin « en > 7 Ubr : Beichtgeleaen -
fiett : 8 -Uhr : nl . Kommunion : ^ 10 Uhr : Predigt
nnd Amt , nachher Christenlehre : ^ 8 Uhr : Bet¬
stunde vor ausnesetztem Allerheiligsten . — Werk -
tags : * 8 Uhr : hl . Messe

ÄIt :kathaiische Ztadigeinesiide .
Anierstehnngskirche . 10 Uhr : deutfches Hochamt

mjt Predigt . Stadtviarrer Kaminski . — Ascher-
Mittwoch , abends <! Uhr : Vesver . Stadtvfarrer Dr .
SteinwaLs . Mannheim .

Nenavostolische Gemeinde . Garte » str 1k» . Kot -
lesdienste Sonntaa vorm . 9^ . nach », 4 . Mitt¬
woch, abdS . 8 . Äweiggemeinde Ublandstr . S ebenso .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Vom südwestdeutfchen

Produktenmarkt.
K . Mannheim , 20. Febr .

Jfn der abgelauienen Berichtswoche war die
Stimmung fortgesetzt ruhig bei ständig rück-
läufigen Preisen . Die mitunter von den aus -
ländischen Terminbörsen gemeldeten höheren
Kurse blieben ohne Einfluß auf die Preisgestal -
tung , weil durch eine gewisse Uebersättigung
die Verkäufer gezwungen waren , auch unter den
direkten Offerten abzugeben . Käufe in Mehl
von feiten der Sowjetregierung blieben auf die
Marktlage ohne Einfluß .

Dt « Offerten tu Weizen stellen sich heute wie
I»lat : Manttoba III per März - Abladung 13,75, beäfll.IV März 19,50 , deSal . V März 18,90. Rosafe 80 K„. ,
sceschwtmmend, î cbr . - März und März -Aprtl -Ab-
lahung 18,»0, 79 K». schwer , gleiche Positionen 18,ö0,Öaruffo 79 an . , seeschwimmend 18,20, Febr . - März ,
März -April 18,80, 78 Ka. , seeschwtmmend 18,10 und
Hartwinter II per März -Abladun « 10 Hfl . die 100 flß.
tlf Rotterdam . Roaaen hatte sehr ruhigen Markt :
Man verlangte für Western Roggen II in Rotterdam
»der Antwerpen disponibel 18,70 hfl . für die 100 Kg .
UanSbord4 geyannter Häfen . Western II per März -
-ldladung verlangt man 17,50 und für Aprtl -Ber -
Siffung 17,70 hfl . für die 100 Kg . eis Rotterdam .
An Gerste lagen Angebote vor in Malting -Barley
<8 lbs . , seeschwimmend zu lg,SO, März -Abladung
18,10. in Tunis -Gerste , 4 Prozent Besatz, Juni -Juli -
Bcrschiffung 11,35 , Karacht 14 .25 hfl . die 100 Kg . eis
Rotterdam . Hafer hatte ruhigen Markt . Kanada
Testern Hafer zu Saatzwecken war zu 11,SO , per
März -Abladung eis Rotterdam angeboten . Für Ca-
n« da - Wcstcrn III , März -Verschiffung oerlangte man
iL, für ÖS/47 Kg , Plata - saq , secschwimmend, 11 und
v«r Februar -März oder März -April - Verschissungll .lv hfl. für die 100 Kg . eis Rotterdam . Mais lag'khr ruhig . Plata - Mais in Rotterdam disponibel« ar zu 12 .15 hfl . transbordö , desgl . per Mat -Jnni
»v 10,95 hfl . die 100 Kg . eis Rotterdam angeboten .
Bulgar -Mais , seeschwtmmend stellte sich aus 11,70,
ver Februar aus 11,80 , Galsox - Mais , secschwimmend,11.90, Nr . VI südafrikanisches Aellow-Rundmais per
Aiigiist -Sevtember , September - Oktober -Verschiffung
»us 10 .05 hfl . die 100 Kg . cif Rotterdam .

fcn unseren süddeutschen Produktenmärkten war
während der ganzen Berichtswocke nur sehr kleines
Geschäft , bei fortgesetzt gedrückten Preisen . Für
Wetzen wurden bezahlt für 79 Kg . Biruffo , in Mann -
Stint disponibel , 81,50 , Hartwinter II 82—82,25 und
für süddeutschen Weizen von sehr guter Beschaffen-
Mit 25—97 Rm . für die 100 ffn. frei Waagon Mann -
beim. Roggen hatte ebenfalls sehr ruhigen Markt .
Süddeutscher Ro ^aen wurde zu 24,50 Rm . per 100 Kg .ab pfälzischen Stationen achandelt . Kür rheinischen
Rognen verlangte man 24,25 Rm . für die 100 Kg .
kik Mannheim . In G e r st e lag das mefdiäft auper -
aewöhnlich tuljii bei sortaesetzt ermäßigten Preisen .
Prima vorder "sälzische Merstc wurde zusetzt zu 82,50
Rm . per 100 Kg ab Verladestationen gehandelt , Ba -
tische und württember ^ische Tommer ^prste war zu
2W— SO Rm . per 100 Kg . Frachtvarltät Mannheim
häuslich . Auch in Hafer lag das Geschäkt sehr still,' 'andware wurde , je nach Qualität , zu 14— 17 Rm .ver 100 Kg . ab Stationen umaeset>t . Plata - lag -Haser
füllte sich an « 10M—20 . Plata -Clipped -Hasec 20.25
°>s 20 50 und t? anada -Wcst >' rn II aus 28,50—24 Nm.°K 100 Kg . bolmfret Mannheim . An MaiS stellten
» <k> dte B»eise tür gelben Plata -Mais aus 99.H0 Rm .für die 100 ff*. Br .Mto für Netto , einschließlich Sack
waagNifret Mannheim .

Malz kaa ruhig bei Zurückhaltung der Käufer .Tie Preise baben aber sozusagen keine Veränderung
irsohrei «. weil anch die Malzsabri ^anten Im Verkauf
^« rückbalten in der Annahme , daß infolge der klei-
Rcn Bestände in den Sommermonaten bessere Preise

erzielen sind , als beute . Die Preise sttr orima
Malz lauten a» s 54— 50 Rm . und kür Malz z« Nren -
^ereizwecken ans 38—40 Rm . die 100 Kg . ab Malz -
' abrikstattonen .

Mehl laa in » ebercinstimmuna mit Browetretde
^»hia . Die Fordernnaen der süddeutschen Mühlen
wr Weizenmehl . Basis 0 . stellten sich zuletzt aus
Z4,50 Rm . per 100 Kg . frei Wa ^aon Mühle . doch
Printe man zweitlmndia prompte Ware für 41 .50 und
^ ärz.? iesernng zu 42 Rm . die 100 Ka. frei Wa -iaon
Mühle kanken. Amerikanische Patentmeble waren
zu 40 — 42 Rm . die 100 Kg . frei Waa ^on Mannheim
^ uslich. Für Wcizenbrotmehl von süddeutscher Her -
wn ' t verlangte man 32 Rm . und sür argentinisches« eizenbrotmehl 80—31 Rm . für die 1on K^ . wa"gon-
fkei Mannheim . In Raggenmebl ist süddeutsche Ware
°^ ekt zu etwa 40 Rm . per 100 Kg . frei Waggon
Mühle anaeboten , doch nur bei der zweiten Hand
zu 85,5,1—80 Rm anzukommen .
. Futtermittel hatten bei kleiner Nachfrage'.^hr ruhigen Markt . Die Verbraucher sind insolge

milden Wetters im Einkauf zurückhaltend und
verabreichen zurzeit ihrem Vieh das noch bei ihnen" egende Getreide , das zu Mahlzwccken keine Vm «
Sendung finden kann . Die Preise stellen sich kür
Aertrebet auf 22 Rm ., für Mal,keime auf 19,50 bis* WB Rm . die 100 Kg . Frachtvarität Mannheim . Ha-
ferschalenmclasfe ist z » 10—11 Rm . per 100 Kg . ab
" »briksiationeu offeriert . Rapskuchen nennt man
^ ii 19 , Kokoskuchen mit 20 und Erdnuß , und Sesam -
uchcn mit 25 Rm . die 100 Kg . ab süddeutschen Oel -

fa&rikstniu 'net; . Auch Kleie und ssuttermebl hatten
^ leppenden Ablatz. Weizenkleie kostete 14— 15 und
? kizcnsuitermehl 15,50— 16,60 Rm . die 100 Kg .» rachtparität Mannheim .
, Hopfen blieben In den letzten Tagen etwas bes-'V gefragt , doch wurde die VreiSnestastung dadurch">cht wesentlich beeinslußt . Die Preise , die bezahlt
? r>rden sind , bewerten sich sür prima Hopsen zwischen®j0-_400 Rm . , mittlere 250—820 und geringe 200— 240
•'•ut . ver Zentner .
. Tabak . In der Berichtswoche herrschte starke -
' auflust für die noch bei den Erzeugern liegenden
Partien . In der rheinifch-banerischen Oberpfalz
wurden ca . 8- 10 000 Zentner Tabake den Pflanzern
*u folgenden Preisen abgenommen : Herrheim 30—85,? crrhei »i-Weiher 32, Hann « 85—80. Bellheim 35,' kockrim 45. serner in Neuhofen ca. 1000 Zentner zu

Rm . per Zentner . Die linksrheinischen Tabake
Md ,cyt bis auf 4 - 5000 Zentner der Tabakbau -
Dreine untergebracht .

Aus Baden

Großkrastwerk Mannheim A .-A ., Mannheim ,
22 . Februar . ( Eigene Drahtmeldnng . ) Die
heutige G .V . beschloß das Stammaktienkapital
von KM Mill . Pm . auf 2 Mill . Rm ., das Bor -
zugsaktienkapital A von 600 G00 Pm . auf 150 000
Rentenmark und das Borzugsaktienkapital L
von 900 Mill . Pm . auf 36 000 Rm . umzustellen
neben einer Reserve von 200 000 Rm . Gegen
die Umstellungsbeschlüsse wurde von der Spar -
kasse Mainz und dem Aktiouärschutzverband
Heidelberg Einspruch erhoben .

{Fehler Wollsabrik ö . m . b . H . Das Stammkapital
wird von 100 000 M aus 60 000 Reichsmark umgestellt.

Waggonfabrik A.-G . Rastatt . Nach der Gold -
markeröffnungsbtlanz vom 1. 10 . 24 be -
trägt das Aktivvermögen 1,870 Mill . Mark . Das
Stammkapital von 16 Mill . soll im Verhältnis von
10 : 1 auf 1.6 Mill . und die 1 Mill . Vorzugsaktien
aus 65 000 Rm . umgestellt werden . Der gesetzlichen
Reserve werden 205 000 Mark zugeführt .

Banken
Keine Haftung im Baukverkehr mit Rumä -

nien . Im Hmbtuf auf die augenblickliche Span -
nung zwischen Deutschland und Rumänien weist
die Berliner Stempelvereinigung
darauf hin , daß sie auf Grund ihrer Geschäfts -
bedingungen die Haftung für die Schäden , die
ihre Kunden im Zusammenhang mit dieser poli -
tischen Lage etwa erleiden sollten , nicht überneh -
wen könne . Dies gelte insbesondere für die
Schäden , die durch Beschlagnahmung von An -
schasfuugen auf Konten der an der Stempelve »
einigung beteiligten Firmen , der bei den rumä -
irischen Banken beteiligten Bankiers oder bei
Inkassos von Schecks und Wechseln auf Rumä -
nien entständen .

Direktion der Diseonto - Gesellschaft Berlin .
Die Bilanzsitzung der Gesellschaft wird
voraussichtlich in den ersten Tagen des März
stattfinden . In Börsenkreisen schätzt man die
Dividende aus 10 Prozent .

Märkte .
n . Errichtung einer Juwelen - und Edelmetall -

börse in Budapest . Am 22. Februar wird die
eiste Juwelen - und Edelmetaubörse eröffnet
werden . Die Zahl der Mitglieder der Börse
wird nach straffer Auswahl der Interessenten' 500 betragen . Da außer in London und Ant -
werpen keine derartige Börse besteht , hofft man
auf eine regere Geschäftstätigkeit der neuen
Börse .

Berlin . 21 . Febr . «Eig . Drahtmeldg .) E l e k-
trolytkupfer 139.75.

Berlin . 21. Febr . Amtliche Produktenot t e-
rungen in Reichsmark . Diärkischer Weizen 250bis 25«. Mai 288—283.5 , Märkischer Roggen 250—253,März 260 , Mai 278—278.5 , Sommergerste 255—268,
Wintergerste 215—238, Märkischer Hafer 187—103, März
206. April 207. Mai 211 —210—210.5 . Mais 222.

Weizenmehl 34 .75—86.75 , Roggenmehl 84 .5—86 .75,Weizenkleie 15—15 .2 . Roggenkleie 1.5—15 .2, Raps 390.
Viktoriaerbsen 27—84 . Kleine Speiseerbse» 21—22,Futtererbsen 19—21 , Peluschken 18—19 . Ackerbohnen

19 .5—21 , Wicken 18 .5—20, Blaue Lupinen 12 .25— 13 .75,Gelbe Lupinen 14 .5— 16 . Seradclla 14 .25—16 .5 , Raps¬
kuchen 18— 18 .2, Leinkuchen 24 .5, Trockenfchnitzel prompt
9 .8—9 .5, Torsmelasse 9.5, Kartoffelstöcken 19 .8—20.

Nürnberger Hopfenm - rkt . Nürnberg , 21 . Febr .(Eig . Drahtineldg . j In der abgelaufenen Wocheist die jetzt schon sast zwei Monate unverändert an -haltende Ruhe plötzlich abgebrochen worden . Wäh-rend der ruhige Geschäftsverkehr au den beiden erstenTogen noch fortdauerte , stellten sich am Mittwochs -markte zahlreiche Käufer ein , so daß an diesem, wie
aucki an den folgenden Tagen jeweils weit über 100Bollen Umsatz erzielt wurde . Die Tendenzkonnte sich b e sc st i g e n , die Stimmung wurde
angenehmer , doch blieben die Preise unverändert
aber recht sest. Gefragt waren in der Hauptsache
mittlere und bcstvorhandene Hopfen , doch konnten
auch zu verschiedenen Malen Hopsen von ganz gerin -
ger Beschaffenheit im Rabmen von 180—210 M unter¬
gebracht werden . Gefamtzufuhr 150 Ballen , Umsatz
400 Ballen . Bei fester Stimmung notierten zu
Wochenschlutz : Mar ^thvpfen prima 370—385, mittel
300— 360 , geringe 230—290, Gebirgshopfen Haller -
tauer , einschließlich Siegelgut und Württemberger
prima 880— 400, mittel 320—370 und geringe 260 bis
810 .M per Zentner .

b . Vom Weinbaugebiet der Mittelhaardt . 20 . Febr .
Die letzten grotzeu Weinversteigerungen zeigten eine
ersichtliche Belebung des Handels . Der Besuch war
sowohl bei der Weinversteigerung des Grünstadter
Weinmarkt , sowie in Kallstadt und Gimmeldingen
ein überaus zahlreicher . Bemerkenswert erscheint
die weitere starke Nachfrage nach Rotweinen , welchir
möglicherweise keine größeren Quantitäten gegen-
überstehen . So ziehen die Preise für diese Weine
ersichtlich an und bewegen sich zwischen 400—500 M
pro 1000 Liter , in besseren Lagen noch höher . Auch
die Preise sür Weißweine haben erheblich angezogen ,was besonders aus der Kallstadter Weinversteigerung
zum Ausdruck kam , wo 1924er Weißweine eine Sie !»
gcruug bis zu 1250 A und 1923er bis zu 2040 Jl er¬
fuhren . Was den freihändigen Handel betrifft , sowurden in Bad Dürkheim 1924er Weißweine zu
800 M , aus besseren Lagen zu 1500—1600 M umgeletzt.
In Grünstadt wurden freihändig 1924er Weißweine
zu 600—650 M. verkauft . In Deidesheim gingen
Flaschenweine des Jahrgangs 1921 zu 8,20—8,50 M ,in Kallstadt kleinere 1921er Flaschenweine zu 2,60 .11
in andere Hände über .

Schweinemarkt i» Ikehl am 19 . Februar . Zufuhr 92
Fericl und 4 Läuser Preise für Ferkel 44—55 M das
Paar , für Läufer 75 Jl das Paar . Der gesamte Auf-
trieb wurde abgesetzt .

Lederfabrik »«rm . H . Deniuger & Cie. 91.»® . Lors¬
bach (Taunus ) . Auf daS umgestellte Aktienkapital
von 320 000 Rm . wird eine Dividende von 10
Prozent verteilt .

Glas - und Spiegelmanusaktur z » Kelfenkirchen-
Schalke. Die Gesellschaft schlägt eine Dividende
von 8 Prozent vor .

Börsen

Esselteuterminhandel in Berlin . Die Ver¬
handlungen zwischen der Berliner Bedingungs -
Gemeinschaft sür den Wertpapierhandel ( Privat -
vankiers ) und der Stempelvereinigung über die
Wiedereinführung des Effektenterminhandels
haben nunmehr , wie bereits angekündigt , am
17 . Februar zu einer Einigung geführt , auf
Grund deren der Terminhandel Voraussicht -
lich am 1 . April aufgenommen werden
kann . Eine Zustimmung ist dann noch seitens
der Maklergemeinschasl erforderlich , die alsbald
nach der G .B . der Gruppe A eingeholt werden
soll . 3! ach den neuen Beschlüssen soll die Haf -
tung für die Verluste der zu gründenden Li-
auidatiouskasse sür jedes Mitglied auf seine Ein -
läge beschränkt sein . Jedes Mitglied soll , an
die Liquidationskasse , über deren Rechtsform
bindende Beschlüsse jedoch noch nicht gefaßt ivor -
den sind , auf Grund einer Selbsteinschätzung
Garantiesummen von 30 000—250 000 Rm . ein -
schießen , die von der Liquidationskasse verzinst
werden muß . Jedes Mitglied darf gegen diese
Deckung ein Engagement bis zu 100 000 Rm .
eingehen und muß bei höheren Engagements
ohne besondere Aufforderung jeweils bis zu
5 Prozent des übersteigenden Betrags einschie -
ßen . Bei Arbitragegeschästen beträgt die Dek -
kuug 2 Prozent . Die Haftung soll jedoch für
jedes Mitglied für die eigenen Engagements
unbeschränkt sein . Reicht die Haftung eines Mit -
gliedes zur Deckung der entstandenen Verluste
nicht aus , so soll eine gemeinsame Haftung bis
zur Höchstgrenze der gesamten Einschüsse bei der
Liquidationskasse eintreten .

Berlin , 21. Febr . ( Telunion . s Die heutige Börse
eröffnete außerordentlich zögernd und lustlos in uu -
einheitlicher Tendenz . Am Wochenschluß schreitet die
Spekulation erfahrungsgemäß zu Glattstellungen .
Trotzdem ergibt sich an einzelnen Märkten eine leichte
Auswärtsbewegung , der aber eine allgemeine Ge -
schöftsunlust entgegensteht , da die Zukunft der Börse
außerordentlich schwer zu beurteilen ist . Dte Lage
am Geldmarkt ist unverändert . Monatsgeld ist
absolut unzureichend vorhanden , und so ist man be-
strebt , für Glattstellungen Ultimo Februar flüssig zu *
sein . Am Montanaktienmarkt finden besonders Phö -
nix , Gelsenkirchen und Rheinstahl Interesse . Ober -
schlesifche Werte liegen uneinheitlich . Kattowitzer ge -
fragt mit nennenswerter Kursbesserung . Hohenlohe
leicht abgeschwächt , in Haroener , Köln -Neuessen und
Deiltsch -Lur keine Kursänderungen . Am Kalimarkt
ist eine oewisse Befestigung zu konstatieren . Deutsche
Kali gefragt .

Auch am ^ reiverkehrkalimarkt ist die Haltung un -
einheitlich mit geringen KnrSncrLndernngen . Ohne
Interesse liegt der Elektrnmarkt . A .E .G . erlitt einen
^ nrsvcrlust , ebenso Siemens . Chemiewerte waren
sehr ruhia : Oberkoks im Angebot . Auch Spritwerte
la » en leicht abgeschwächt . Schiskahrtsaktien teilweise
behauptet , so Sapag unverändert . Bankaktien sind
s '̂ hr uneinheitlich . zi >m Teil leicht abgeschwächt ? nur
Berliner .̂ nn ^ ^r ^ iesellschast befestigt . Petroleum -
wert, ' abgeschwächt .

Völlige Lnstlosigkeit herrscht am heiniischen Ren -
t e n m a r k t . Kriegsanleihe 0,070 , KonsoiH ohne
Umsähe , ca . 1102 , Schutzgebiete 6 , 23er K .-Schätze ca .
1,85—1,00 . !

Am Geldmarkt täalich ^ Me ' d 9—10 Prozent .
MonatS ^eld 10 ^ -12 Prozent , PrivatdiSknnten 8 Proz .

Am internationalen Devisenmarkt keinerlei
Kursänderungen .

ZablnngSmittel »>«r Oftstaaten . O st d e v i f e n :
Warschan 80.50 — 80.00. Kati ^ wi «, 80.50 —*0 .00, Riga

50—80.00, R >' val 1.117— 1.177, Kowno 41,3"5—41 .005.
Noten : Nolen 80.15 —» 0 .05. "> sen 80.50—81 .80,
Lettland 79.80, Litauen 41 .14—41 .56.

Unverbindliche ausländisch - Markkurse .
Amsterdam , 19 . Febr . : 59.35 Gld . , 20. Febr . :

59.34 Gld .
Nennork . IS . Febr . : 23.81 Dollar . 20. Febr . :

23.81 Dollar .
Pariser Börse .

Paris . 21 . F ? bi . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 90.60 Francs .

Berliner Schwankungskurse
vom 21 . Februar .

4% Tttrken B .II
dto . ollobl .
a i9l4Ungarn

4°/0 uns Goldr .
4°/oU . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Llovd .
Berl; Hanaelsg .
Com'merzb .Akt .
Darmßt .Bank .
Deutsehe Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochnm Gußsfc .
Buderus . . . .
Dtsch . Loxerab .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klöckner werhe
Laurahtttte . .
Mannesraann .
Oberbedarf . .

Anfang
21. 2.

Schluß
20.
1068
11 .00

§
:l &8 60

9 40
137

13 .87 13 50
43 ) 4 .60

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln
Badisohe Anilin
Chera . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania , . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
ficht ur.d Kraft
Felten -Guille . .
Lahnieyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .Krauß
Deutsch .iJsenh .
Hirsoh -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Wa .dhof
Ph .Holzm&nn .
Junghans . . .
Neu-Guinea . .
OtaYi

Devisen .
w Berlin , 21 . Februar .

Buenos - Aues 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Kunstantiuopel 1 türk . Pf .

.London 1 Pf .New - York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milrei » .Amsterd - Rotterd . 100 G.Athen 100 Dracbm .BrOssel - Antwero . 100 Fr .Oanr.ifT . 100 Guld .Helsingfor » 100 finn . M.Italien 100 LiraJiiRiislavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 EscudoOslo 100 Kr .Paris . 100 Kres.P " K , 100 Kr .Schwein 100 Krcs .Sofia 100 J,eva
Spanien 100 Pes .sto » kli ..Gothenb 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien , 100 000 Kr .

19995
4 195

12 .42

i$8
5963

113 .02
5 .794
5 908

Geldkurs
21. 2 .
1 .654
1 -638
21911

x Tet
%il

10562

7473
19 975
6387
22 04

12 425
f°olt
59 58

113 .no
579

5 .908

Zuschlag
für Brief

knrs
+ 00C4
+ O.OC4
+ 0.01

+ 0 42
+ 002
+ 0 0"
+ 02P
+ 0 .C4
+ 0.C4

Neuyork . . . . . . . .
London ,
Paris . . ,
Brüssel »
Italien . . . . . » »
Madrid . . . . . . . . i
Holland
Stockholm . . . . . .
Oslo i
Kopenhagen
Prag . . . . . . . .Deutschland . . . . .
Wien . . . . . . . . .
Budapest . . . . . . .
AKram . . . . . . . .Si .fia ,
B -ikurest . . . . . . . .
Warschau
flcisinsf --rs
Konstantinopal - . . .
Athen
Buenos Aires , . . . .

w Zürich ,
20 . Kebruar

52000

21 . Februar
21 . Kebruar

520 00

135

UnnoSierte Werte :
Karlsruhe . 21 . Februar

Alles in Reichsmark .
Wir waren vor«

bGrsslich
Adler Kali . . .
Api
Bad l .nki)motlv -

werke
Baldnr . . . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri
Uontin . Molzver -

wertung . . .
Dtsib . Lastauto
lisch Petroleum
Herrn . Linoleum
Grindler Zigarr
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldhijrg Vor»

zugs - Aktien
inag i .
Itterkrnftwerke
Kaliel Kheydt .
Kammerkirsch
Karstadt . . , .
Knurr
Krügersball .

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . lla »dw .

Mellland Chem
Meurer Spritz -

nietall
Moninger Br . .
OfTenlig . Spinn .
Pax , Industrie -

o . Hand .- A .-G .
Petersl .g , Int .
Rastatt/Waggon
Rodi & Wienen -

berger
Russeiihank . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Taliak -nandels -

A .() •
Teichgrhoer . . .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .l ' fa
Zuckerw , Speck

Ver-
K&nf . kauf.

1 -2

4
°OE

280
0 .4
25
58

160
_
65

n
0.04

13
1 .0

140
0.6

2.0
C.9

30

70
^ 8
81

1
Ä

10 Q

62

Wertbestündige Anlacen in Billionen Mark das Stück.
8 % Badische Kohlenwert - Anleilie6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe7 % Snchmsche Braunkohleriw • Aul .I> % IUiein Main -Donau -Col 'l - Anleihe5 % Neckarwerke flnlilanleihe . .5 I 'reuß Kaliwert - Aril . pro 100 kgBT Sachs . R . iggenw - Anl pro Ztr .
R ** Sltdd . PeHlwerlbank -Ohlicatinnen6 % Freiburger Ilolzw .- Anl . p . Feslm .

In sonstigen nnnotierten Weiten sind wir stet »
coulanl Käufer und Verkäufer .

Baer ESend , Bankgeschäft .
Karlsruhe . Kaiserslrr . Bc 20t , Telephon 2SS . 235 <29.

Handels u . Gewerbebank
A.» G.

Fernsprecher 587 u . 2422

Besorgung aller bankmäßigenGeschäfte
tanMer Kursbericht

Uie Knrse verstehen sieh in Prozent .
" • « •«ehe S ( nnr «nn >lere .

5% Brtehs-Anl.
do.Ooll»nieh.-Anw.

. Pr . Consols

;, (i\ » i .1875-80*% 8«n . U .Wc;ki
SVlm . Bj -tai .

li .W.ü!
Un Ug .tll . .

I do. koaT.
^' ceiiittr »Verte .

5% Jn .rt .liiii.Silk. - - I
* i«. kmt.lCiUj 39 .501

9% ln . kin . iwq
*i/j07o»n .lirti .W.
6% Mexikaner

Tamsulipss .
t% Türk . v . 1912
♦Vj % Anat . 8 . 1
50Jfrehiiantepec

, ransnort werte .

Äiiova : :
3°

:9E
.u .OhioB I —

20. 2.

äs
Baltim .i

21. ■>.

If

ünnlieii .
Badisohe Bank j 36 2^Oirmst.uadKit.-Bin .
Deutsche Bank > 13 ,15

3600m

Di8Conto-G©8. .
Dresdener Bank
Metallbank . . .Mttelä.(.'re<Utd.
Oe»t .Credifcan8t .Rhein . Creditb .
Südd .Disk .-Qea.
Wiener Bankv.
Wortt . Notenb .

21 .
124 .87
115 .12

1825
2 -00

m
1112
«80 -1

ludustriewerte .
Bechnmer Oufl
BuderuttEisenw
(relgonk . Berpw.
Harpener Bergh
Hiineiminn Röhren*
Mannt . Bergbau
Phönix Bergbau
Tellus Bergbau
Lanrahatte . . .

Brauerei Wolle

Adt Gebr . . . .
Adler &Oppenh .
Aschaff . Zellst .

ßadenia Weinh .
Bad . Anilin u . S .
Sid.Uaitb.-F. Durlach
Bad. Uhrenfab. Furt«
Bayr . Spiegelgl .

20 c
14 00

J .40

10975
in

3012
1950
2610

21 . i .

Cnseit*. Heidiibar qc. iz 95 .fiChem. Albert * . 140 nn 1 icn
» Grieehei» ^
„ Wiilirtirleir

Daimler Uotor .
üliib.CnliSSilbmtn
Dfjth. Varlâsanital
JTtktrho« » Widn
Eisen . Kaisersl .
Eiberf . Farben .

6 .00
2100
35 51
4 .79
2 .00

2595

6 .10
21 ."0

202
25 -75

lEl.Ucht u .Kraft
IKls . Bad. Wolle' EmagKrankfurt
lEhrh 4 Schmer
Etilinger Masch.
Ettlg . Spinnerei
ibir » Srbliitbtr

Uebr . Fuhr . .
FilimthMik J«tl«r
FTtf. PokcmiSWittek.
Fuchs Waggon

San » Ludwig .
Gritwier Masch.
Grfln&BUflngcr
Haid k Neu . .
rfanfw . Füssen .
Heddernli.Kupf.
Hoch- u .Tiefbau
(JochsterFarbw
Holzmann PhiL
Holrverk .-Ind .

6 .00
78011

96 75
930
180

2600
570
9 -00

21jf
30 00
83 .00

m
7X0
1 .5J

0 .13 :
?8 .i
2o .i

96 75
9 70

9 .00

Inag Erlangen ,
/ unghans ffebr .

KammgarnRlliml
Karlar . Masch.
KlaisSduailii SBetl.
Knorr Heilbr . .
Konsery . Bra m
KrauBLokomot .

Lameyer k Ce.
Lechwerke . . .
Leder Spleharr
Linoleumwerkc
Ludwh . Walzm .
Mainkr Höchst
M<rnns (Btamm)
>lotor Oberusel
Neckars . Fahr * .
Peters (Jnion . .
Pfllz. Bähm. Kajirr .
PoraeU. Weeeel

20 . 2.
131

1262
21. ü.
-Vi

13 .00
3 .75
6 6T
3 95
1 20
420

12 87
6J0
3 85
1 15

W iW

1900

107 50

19L^
9 .15 912
2 .30
7I0

? 35

Reiniger , Gebb.
« tiMlak r.Sanakai«
Khenan . A
Rodbers
Rockforthwerk .
Rütgerswerke
Sehlink fc Co . .
Sckitllpr. Fnikeitbal
Stkranm. Urklabrik
Schuhf . Berneis
Schnhfab . Her«
Sithili Ca.,Bamham
SltmaaiElikt.Betriaba
Sinaleo Detra.
SQdd . Metall .
Trikiiweb. Batifhaia
Obrnfibr. Fait*S>| l
Pinself .NOrnbg.
fatatMIftairCtan . )
ftlltk* MI 1. Rakel

2«. 1.
325
850

21. t .
i .25
te

1812 18.25

1 ®
535
8 8 ')
3 85
287

B5
;
88

"

Bs
2 .90
? :9;
4 :08

84 .OC

1:18 2.10
3 .7J

WayS & Freitag

Frankenth .
Heilbronn
Offstein . .
Stuttgart .

£0. -i
3 -55

1225
375
d -60

3775
385
395

variabel
Bens Motoren .

21. 2.
3 .60

12.50
? 80

w

0145

Sachwertanlethen

■0 Prsnfl.Haliw.ÄnI.
'0 PrallS. Raoim*.

I 10.75 10
■ 510

412
5.85 5 ^

00

zz
9 ?
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I Reflauranf Goldener Adler 1
H Karl-Friedrichstr. 12 KARLSRUHE Mächstd . Marktplatz

Während den 3 Fastnachttagen finden jeden Rbend

i Große karnevaliflifche 1
1 ksMngz Wmekle |

in den festlich dekorierten Lokalitäten statt m

cFaflna<£ i(onntag , vormittags 11.11 Uhr

FrtthfmopDeR ' Mtiiings -Konzeri
unter gtlt. Mitwirkung des Oes« n*Vereins Typographia

cFaßnacf>tmontag (ftofenmontag )
TreffpisnBf der Siltiieiftfinfflcr

mit Ilnmoii — Im Vereln »lol*nl

Taffnacfiidiensiag von 7 Uhr ab

Großer Fafdiihgs -Ruinmei

IW Ruserwählte Frühstücks- u . reichhalt. Abendkarte . Anerkannte
M Küche. Vorzügliche Weine . Gutgepflegte Biere . Für Tisch - «

bestellung Telephon 2596 Adalbert Porr, z .Gold. Adler

FRIEDRICHSHOF
' Fastnacht-Sonntag , den 22. Februar , vormittags von 11— 1 Uhr

, Frühschoppen - Konzert

Frische Bock- u . Schweinswürste / ff . Weine / Zwiebelkudten
Menü für Sonntag zu Mk. 1.- , 10 Karten Mk . 8 . -
Nach Wahl : Mailänder -Suppe. Kalbsrouladen mit
verschied. Gemüsen 1 oder: Schweinskeule auf
Jägerart mit Kartoffelklös / oder : Roastbeef mit

Madeiratunke, pommes- frites und Salat
• Menü zu Mk . 1.70 , 10 Karten Mk. 15.-

Mailänder - Suppe, Fisch-Majonnaise , Roastbeef mit
1 Madeiratunke , pommes - frites und Salat, Berliner
9 Krapfen oder Kuchen oder Käse
■j Abends ab 7 Uhr bei freiem Eintritt

GROSSES KONZERT
J (2 Kapellen)
] Reichhaltige Abendkarte mit verschiedenen Spezialitäten

ff . Sinner Exportblere und Rafsherrnbräu
I Zahlreichem Besuch sieht entgegen Hermann Stehlln
i r » i , mr "iiE ' ' ? »! JH- Tr

Eintracht - Restaurant
KARL -FRIEDRICHSTRASSE 30 / TELEFON Nr. 772 B . Wi^ rhnl. mn Ae*

w Auf Sonntag , den 22. Februar 1925 , _ M A 4

\ erstklassigen Mittagstisch |
1

1
S Ochsenschwanzsuppe Ochsenschwanzsuppe £ H *

Schweinebraten. Schweinskarr& mit Kot- « H ^ Ä _ . •
pikant , mit Eiernudeln kraut Krokett ? 19 3IT ) ■ 9StH3Cnf a DlGHSl3 £ i llfl

£ Mk . L.— Eis od . Merinken Mk . 1.50 W r
P« l«lch. » . » SSI . Makkaroni . |

9 V/SfASf/M/
'
SMtt/

'
iM / 1

m 11 Uhr Frühschoppen - Konzerte H Masken nicht zulässig Tel . 822 j
Abends halb 8 Uhr : Familien - Konzert A Tischbestellung frühzeitig erbeten .

WILHELM HERLAN. j ■■ ■— » A

ii Burghof Zur Krone t {
MpW » aarl .Wilhel « ttr. Mr. 50 (O S t S t a d t ) |

Kaftnacht - Sonntag atofie Sofiiitäfl , dofi 22 . Ffibrusf) sb 4 Uhr ^
— - 3 RMen - SWilg Konzert f
wi,nvü,

,
U ^ lÄ,I't RCtt

ÜC,,L « x
Wa'

^
■ D führte anläßlich b-S Wettlingens am 24 .Mai U

Ii urrtTll (.tnlarltff aii a UIa SR ^ m ■ ■ avon Dcuischland u . den umlicn . Orttchaftc,̂ vo -u einlaciet Otto Weiß . ffi SO II fii l * k 1 3 SC A II 1
Seat«« : 8.11 Ujr I Momnger Lager - und Export -Bier W ** ** ■ ,l || (

e-— — — 1 III der Beteiligung auch ein Dl ri g « nten - i| |
3

& preis gestiftet werien.
Am IS . März findet für obige Klaffen eine m

( Delegierten - Sitzuna f
x statte Wir laden die verehrl . Vereine V
i« höflichst ei ». Der Feftauhschuh Iii

zl | fl « anaauc \ ^

jBWfc Restauration „ z . Felseneck
"

unnTOQ ^ ÄfiSHiffl Inhaber E. Wetteraaer
*< " " ü'SsSJijSflwCTBLU.

' Kriegsstraße 117 Telephon 3344
_ - _ . Fastnacht -Sonntag u. -Dienstag
CfU A C C ! J p ^yp 1 von 8 bis 12 Uhr abends

ounLyoo - HUlLL Karneualistische Konzert «

KARLSRUHE :
rt" Rä '"" °

„ WurttembergerSof

Fasinacht -Dienstag , den 24 . Februar 1925
c <fe U6Ionb= öe £t8c'tro%c-

Sonntag , den LS. Kebrnar, vormittags 11 Uhr,

Krafer Frühfchoppen - Konzerk
UUCI ab 4 116«' » SrrtMic Kavve«N»« na Mit Mnfik .

KOSTflM -
BflLL

hüSSM

Beginn l
,j8 (Jhr Zwei Kapellen mlt Munt

Sichba«« »Do»»elbock Prima Pfälzer Wein«
Eintrittskarten ä Mk . 6 .— beim Portier im Hotelbüro Ha« sn»ach«r Wurst «nd « » inten.

erhältlich Um geneigten Jusvrnch bittet
Peter »liebes .

KAFFEE BAUER
Fastnacht-Sonntag und Fastnacht-Dienstag

Große

Karnevals-Konzerte
Verstärkte Kapelle

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten

KamMlauwHmen
Postkarten Dtr . Mk . 7 .00

M - - I _ i i_ i -t i ' ii Postkarten 1 Dtz . Mk. 10.00
Masken haben keinen Zutritt Aufnahmen abends vor dem Balle , bitte

vorherige Anmeldung .

Motosr. Atelier Rembrknd
Karl -Friedrichstr . 32 , n . Hotel Germania

Sonntag geöffnet . Telephon 2331 .

Karlsruher RMaus-Blumen-Kasten W.R.P.j
mit Trovswaffer - Auffangtanal ( D . R . G . )

Bahnbrechende Erfindung der Blumen -
und Pflanzcnkaslen - Sabricatmn und des

. Neuster - und Balkon -Blumenschmuckes .
Alle Teile auswechselbar . Bodenschub ,
leistcnartia auSzicbbar . Patent -Metall -
Ttirnwände mit eisernen Griffen und
Vorrichtung zum Befestigen von Svalier -

X//V rahmen » nd der Trotifwasser -Aussang-
Kanäle . Kröhte Stabilität . Kein B - .

> fl hjb schlagen der Kasten mclir . Einziger Ka -
sten . bei dem eine Unterarunddungung

^ 'Jr fj möglich ist . Hervorragend begutachtet
Svv ' H von ersten Autoritäten . In kurzer Zeit

erfolgreich eingesiilirt . besonders in den
,:ä> jrS Ztädte » sllr iliren RathauS Blumen -

nröTT '
. - ' -3jr JBr schmuck . Zu bezieben dnrch den Patent-

» !> ' M -,<jr jßr inbaber und Erfinder friedlich rftett ,
l

'; • ** Vt 'jäT Gartenbau - und Zamendandluna . Karls -
\i - ruhe i . B Sarlftr «b« 7V. Televno» 2ZS«.

Profvekte und Preise auf cieft . Ver¬
langen kostenlos .

Geschäfts - Empfehlung .

Sentralgarage Karlsruhe t. N.
Essenweinstraße 6 8 , Telefon 4591 .

Reparaturen "für Personen - , Lastkraftwagen und
Motorräder . Sämtliche Autozubehöre

Vermietung von Einzelgaragen
Einzelhalle für Lastkraftwagen

An - u . Verkauf von Personen - u Lastkraftwagen
Tankstelle

fij Wir empfehlen uns zur Ausführung sämtl . einschläg . Repara-
K turen . Es ist unser Bestreben , alle uns aufgetragenen Arbeiten

| schnell , gut und bei billiger tierech nun t auszuführen .

1 S. Rehr &K. Walter.

Weltpanorama
SS Passage 38

m /
*

MMHUBM a _ _ Mm bis ®S. Febrnnr 1925

im HHlf / a jwjftiff/ } JJ # / W / f m Von
"

Chanoonix
_ /ifra / r # ^ m/ £ C # m %M ij -Wn bisaut den Gipfel

m ^
^

£
d«s Montblanc.

Stil , natürl . bequeme
Formen

b. sprencel Gärtner
ImSmfl "a » « ° ve* ' & c *<'*" (vertrieb . Elsässer )

empfiehlt sich

Generalvertretung und Fabriklager für Karlsruhe und Mittelbaden :

HERBERT BLUM & CO., KARLSRUHE i. B. r 1®-«
„ ® ■ ■ reben . Rosen . Bluten -

Î IebeniusstraKe SO : : Telephon 2917 ^ ^"" °
str->uch - rn

^
Alle Anfragen

'
find i "

richten : Karlsruh «'
ilarlftratze 70 (LadeN '-

Telephon 2266.
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